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für dasneue Quartal zum Preise von 2 M. ,
mache man gefl. bei unserer Haupt-Expevition
Bastionsstraße 14, oder bei den Zeitungsboten
Wir machen darauf aufmerksam, daß die Abonne-
mentsbeträae auf Wunschmonatlich abgeholt
werden. Freunde und Parteigenossen bitten
wir, mit uns für die Verbreitung des Blattes
wirken zu wollen.

Redaktion und Verlag.

^ Gegen die „Zünftler"
verfeuert heute die „Freisinnige Ztg. " ein TönnchenPulver
und nimmt dabei hauptsächlich unsere Ausführungen zu
der Handwerks-Enquete aufs Korn.

Wir halten gegenüber den Mißdeutungsversuchen libera¬
ler Blätter bemerkt , daß die ungelernten „Meister*
ganz überwiegend in denjenigen Betrieben zu suchen seien,
die mit Hülfskräften  arbeiten. Das sei ein Phantasie¬
bild, sagt die „ Freis . Ztg . " , und tritt dann den „Beweis" an,
daß auf dem Lande auch die Zahl der ungelernten Meister
ohne Personalviel zahlreicher sei und daß also die ungelernten
Meister vorzugsweise auf die Betriebe ohne Hülfspersonal
kämen . Letztere « ist ein Trugschluß von ziemlich grobem
Kaliber , und das bezeugt uns kein Geringerer , als die
„Freisinnige  Ztg . " selbst. Denn einige Sätze weiter
schreibt sie wortwörtlich:

„Auch ergeben die statistischen Erhebungen, daß diejenigen
Meister, welche keine Lehrzeit hinter sich haben , vorzugsweiseauf Gewerbe  entfallen, in denen die Großindustrie
erheblich  ist , wie Müllerei, Brauerei , Buchdruckerei, Fabri¬
kation von Seife , Kerzen, Nägel», Posamenten."

„Gewerbe, in denen die Großindustrie  erheblich ist"— das sind doch gerade Gewerbe , die sehr stark mit
Hülfspersonal  arbeiten! Das Blatt bestätigt also
gerade unser „Phantasiebild ".

Das genannte freisinnige Organ sollte schon aus dem
rein politischen Leben und Treiben ivisien , daß die Unter¬
scheidung zwischenStadt und Land ein Fallstrick für
die unparteiische Statistik ist. Wir haben in Preußen
„plattes Land "

, ans dem es ganz großstädtisch zugeht, und
wir haben Städte, in denen die Ackerbürger den flüssigen
Dünger auf die Straße laufen lassen . Auch die Scheidung
nach den Bevölkerungsziffern muß hier oder da Verwandtes
auseinanderreißen und Ungleichartiges ziisammeuwerfcn.Man sollte sich also davor hüten, auf eine willkürlich ge¬
zogene Grenzlinie zwischen Stadt und Land Schlußfolge¬
rungen aufzubauen.

Wenn übrigens die Liberalen den Nachweis führen wol¬
len , daß schon jetzt im Handwerk bis auf geringe Ausnah¬
men das Durchmachen einer Lehrzeit üblich sei , so sprechen
sie damit eher f ü r als gegen den verlangten Befähigungs¬
nachweis. Beseitigen wir doch die angeblich so wenigzahl¬
reichen Ansnahmen von der guten Regel ; ehren und stützenwir die Sitte durch das Gesetz, indem wir die noch vor¬
handenen Pfuscher und kapitalistischen Ausbeuter auf den
Aussterbeetat setzen ! Wenn die Ungelernten so wenig zu
bedeuten haben, so brauchen wir doch wirklich nicht ihret¬
wegen die vernünftige Ordnung im Handwerk zu unter¬
lassen ! — .

Ein weiterer Einwand der Manchestermänner ging be¬
kanntlich dahin , daß viele Gewerbe zu dünn gesäet seien,
um in einem Bezirke , der für die nnmittelbare Berührung

der Personen und die Gemeinsamkeit der Jntereffen nicht
zu groß ist , Fachinnungen von genügender Stärke zu er¬
möglichen . Wir bemerkten , man müsse sich nach den Ver¬
hältnissen richten und sich durch Ausdehnung des Bezirkes
oder Zusammenfassen vrrwandter Gewerbe zu helfen suchen.
Die „Freis . Zeitung " bemerkt dagegen , mit der Zusammen¬
fassung der Gewerbe gehe die Einheit des Interesses ver¬
loren und bei bedeutender räumlicher Entfernung von den
Jnnungseinrichtnngen könnte der größere Teil der Mit¬
glieder aus denselben keinen Vorteil ziehen . Ja , so fieht 's
aus, ivenn inan mit dickem Pinsel schwarz malt . Aber
zwischen den beiden Extremen einer engbegrenzten und fest¬
geschlossenen Fachinnnng in einer Großstadt und einer
etwas losen Kreisinnung für sporadische Gewerbe giebt es
mannigfaltige Zwischenglieder, denen man trotz dieser oder
jener Unvollkommenheit einen erheblichen Wert zngestehen
muß. Wo ist denn überhaupt das Ideal zu verwirklichen ?
Man schafft , was man kann , und freut sich über alles,
was besser ist , als nichts. Sollte hier oder da für das
eine oder and- re Gewerbe keine kraftstrotzende und reichge¬
segnete Innung in Gang kommen wollen, so ist das doch
kein Grund, um der großen Masse von Handwerkern, die
sich besser organisieren lasten, die Wohlthat des genossen¬
schaftlichen Lebens vorzuenthalten.

Große und mannigfache Schwierigkeiten sind noch zu
überwinden ; die Freunde des Handwerks sind sich darüber
vollständig klar. Aber die tendenziöse Ausbeutung der so¬
genannten Enquete macht uns ebensowenig bange, wie die
Spötteleien über die österreichischen Haarspaltereien im
Handwerkerrecht, die bei uns niemand nachahmen wird.

Deutsches Reich.
Qs Berlin . 28. Dez. Bei der Beisetzunasfeier des

Kardinals Melchers in Köln haben sich die Behör¬
den nicht beteiligt. Zweifellos hatten die Spitzen der
Civil - und Militärbehörden die Absicht gehabt, der Feier¬
lichkeit beizuwohnen ; in letzter Stunde ist aber
von Berlin andere Weisung gekommen.  Die
Gerichtsbehörden sind durch den Justizminister telegraphisch
benachrichtigt worden, daß auf allerhöchsten Befehl eine
Beteiligung nicht stattfinden solle. Dieselbe Weisung wird
an die übrigen Behörden ergangen sein . Auch die städ¬
tischen Beamten  scheinen in gleichem Sinne benach¬
richtigt worden zu sein . Wenn gleichwohl zahlreiche Be¬
amte und Militärs in der Kirche erschienen und im Zuge
mitgingen , so dürften sie dieH nicht auf Grund einer
Kontreordre , sondern als Privatpersonen gethan haben.
Der Kaiser hat bereitwillig gestattet, daß die Leiche im
Dome beigesetzt werde, und damit sein Wort bestätigt:
„Alles ist vergessen . " Was kann nun der Anlcß
sein , daß plötzlich ein Mißklang in die Leichenfeier gekom¬
men ist , und wer mag den Rat zu dem Verbot an die
Behörden gegeben haben ? In kulturkämpferischen Blät¬
tern wird angedeutet, die Anberaumung von Volksversamm¬
lungen aus Anlaß des Begräbnisses sei der Grund ge¬
wesen ; denn man habe darin eine von den »ltramontanen
Heißspornen beabsichtigte „Demonstration " gesehen. Nein,
diese Versammlungen sind zeitig wieder abgesagt worden,
wohl der beste Beweis , daß man keine Demonstration
wollte. Anscheinend haben die Veranstalter in Erfahrung
gebracht, welche Deutung den Versammlungen gegeben
wurde , und alsbald taktvoll verzichtet , um jeden Mißklang
zu vermeiden. Das sagt aber noch keineswegs, daß eine
„Demonstration " geplant war. Im Gegenteil, wir sind
sicher, daß ängstlich alles vermieden worden wäre , was
»ach einer „Demonstration " ausgesehen hätte. Die Person
des Verstorbenen ist den Katholiken zu hehr, um sich ihrer
zur „Demonstration " zu bedienen. Wenn das freilich eine

„Demonstration " ist, des Heimgegangenen pietätvoll zu ge¬
denken, seine Verdienste und Tugenden als Bischof und
Mensch zu rühmen, und dem Kaiser für die dem Toten
erwiesene Ehrung zu danken , dann war allerdings eine
„Demonstration " geplant ; dann war überhaupt die ganze
großartige Leichenfeier eine Demonstration.

Das Recht , einen verdienten, schwer geprüften, getreuen
Oberhirten gebührend zu ehre», werden sich die Katholiken
nun einmal nicht nehmen lassen ; das müßten sie aber,
wenn sie alles unterlaffen wollten, was die Gegner als
Demonstration auszulegen für gut ffinden . Der Gedanke,
die vielen Tausenden von Katholiken, die am Begräbnis¬
tage in Köln aus der Diözese und darüber hinaus zu-
sainmengeflrömt waren , nach Beendigung der kirchlichen
Feierlichkeiten nochmals in einer dem Andenken des Ver¬
storbenen gewidmeten Versammlung zu vereinen, lag sehr
nahe ; man braucht nach Nebenabsichten ja nicht zu suchen.
Die Persönlichkeit der für die Versammlung bestimmten
Redner bürgt auch dafür , daß diese alles taktvoll vermie¬
den haben würden , was außerhalb des Rahmens der
Feierlichkeit lag und als „Demonstration " aufgefaßt werden
konnte. Mögen es nun die Versammlungen , mag es sonst
etwas gewesen sein, was das Verbot veranlaßt hat , jeden¬
falls können wir uns nichts anderes denke» , als daß es
knlturkämpferische Gründe waren , die den oder die Rat¬
geber des Kaisers beeinflußten. Es müssen Anschauungen
gewesen sein , wie sie die „Nat. -Ztg. " und andere Blätter
ausspreche », daß nämlich die officielle Beteiligung der Be¬
hörden „lediglich als eine neue Demütigung der Staats¬
gewalt vor dem Klerikalismus erschienen " wäre ; der Kar¬
dinal Melchers habe an der Spitze des Widerstandes gegen
die Staatsgesetze gestanden , sei vom kirchlichen Gerichtshöfe
abgesetzt gewesen usw . Die Staatsgesetze, denen der Kar¬
dinal sich widersetzt hat , sind so abgeändert worden, daß
die Kirche sich damit einverstanden erklären konnte . Da¬
mit ist staatlicherseits anerkannt worden , daßder Widerstand berechtigt war;  vom Standpunkte
des Staates ist also alles abgethan , was der Verstorbene
ihm gegenüber „gesündigt" hat.

Bon einer „neuen Demütigung " kann daher jetzt gar
keine Rede mehr sein . Worin sollte sie auch bestandenha¬
ben ? Die „ Nat. -Ztg.

" kan» sich nur mit Entrüstung dem
Gedanken hingeben, „wie der Klerikalismus das Erscheinen
der Vertreter der Staatsgewalt im Trauerzuge verwertet
haben würde"

, und meint, es wäre erstaunlich, wenn es
für die Regierung darüber erst noch einer besonderen Auf¬
klärung bedurft hätte. Nun , der „ Klerikalismus " würde
es weiter nicht verwertet haben als zur dankbaren Aner¬
kennung der wohlwollenden Gesinnung des Kaisers gegen
die Katholiken. In den Augen mancher Leute ist es frei¬
lich unerträglich zu sehe » , daß der Monarch den Katholi¬
ken nicht »nt den Gefühlen eines nationalliberalen Kiiltnr-
kämpfers gegenübersteht. Als Frhr . v. Franckensteinund Dr . WindtHorst gestorben waren,  hat der
Kaiser diesen Ehren erwiesen, wie sie von ihm noch keinem
verstorbenen Reichstagsmitgliede zu teil geworden waren.
Und doch hatten beide , besonders der Abg. Dr . Windt-
horst , „mit an der Spitze des Widerstandes ge¬
gen die Staatsgewalt gestanden ". Wenn der
Kaiser persönlich  sie nach ihrem Tode ehren konnte,ohne „Demütigung der Staatsgewalt vor demKlerikalismus "

, so wäre der Staatsgewalt wohl auch
nichts vergeben worden, ivenn die Behörden sich an der
Beisetzung des Kardinals Melchers beteiligt hätten . Wir
sind ja keineswegs besonders versessen auf den Anblick eini¬
ger Uniformen und Staatsfräcke , aber es hätte im katho¬
lischen Volke doch angenehm berührt , wenn man den guten Willen gesehen hätte, während der jetzige wirklich „de-
nionstrative" Ausschluß der Behörden etwas verletzendes

lqj Im Doktorhause.
Erzähl n ng von C. Borges . 8

Niedergeschlagen und verstimmt ging sie eines Tages in
den Park, als sie plötzlich ein bekanntes Gesicht in ihrer
nächsten Nähe sah . Noch vor kaum einem Jahre hatte sie
sich als die vom Glück begünstigte Emma Linden viel höherund wichtiger gedacht , als die arme, mittellose Handarbeits¬
lehrerin Bertha Nordland , die aber trotzdem von allen
Schülerinnen geliebt wurde. Jetzt sehnte sie sich nach einer
bekannten Stimme , und unwillkürlich streckte sie ihre Handans, als sie rief : „ Bist Dn es wirklich , Bertha ?"

Bertha Nordland spürte nicht die geringste Lust , die
frühere Bekanntschaft zu erneuern , aber das traurig ver¬
änderte Antlitz ihrer ehemaligen Freundin zeugte von so
tiefem Weh, daß sie nicht ohne ein freundliches Wort vor¬
über eilen mochte.

„WohnstDu hierin derStadt ?" gab sie deshalb zurü„ich glaubte, Dn seiest bei Deinem Gatten in Amerika . "„Er reiste erst vor wenigen Wochen . O, Bertha, dLeben ist mir unerträglich ; ich habe gar keine Frennlsehe Tag em Tag aus kein bekanntes Gesicht ; konim' nmir , vertreibe mir ein ivenig die Zeit . "
Bertha zögerte. „Wird Frau Elmersteiu es gerne sehen'

dachte sie in ihrem Herzen.
„Bitte, komm, " beharrte Emma eindringlich. „MeiMutter ist seit Monaten tot , und ich habe niemand, d

sich um mich bekümmert . "
Bertha war überwunden. Hätte sie Emma glücklich »i

an der Seite ihres Gatten gefunden, so würde sie ihr u
Walther Holms ivillen kein Wort gegönnt haben ; aber dic
arme verlaffene Frau mit den bleichen Wangen und hohlAugen erweckte ihr tiefstes Mitleid.

„O , Bertha, "
schluchzte die junge Frau, als sie d

Freundin ,n das ärmliche Zimmerchen führte, „ ich hafrüh im Leben schiffbruch gelitten ; ich möchte die alt«
Tage zuruckrusen können . "

„Du mußt daran jetzt nicht denken. Versuche , Dich au
^heitern , Dich zu beschäftigen . Wann gedenkst Du DeineGatten zu folgen?"

"och kä »ge nicht . Er sagt, das Leben in Amen!
kostspielig, auch muß er dort erst festen Fuß fasse:

gW ,IC1,?"ch Traiierkleidung , ist Deine Mutt,gestorben ? " fugte sie hinzu.
'

„Sie starb am Weihnachtstage. "
D .I

^ n» jetzt ? Gewiß nicht allein, denDn stehst ,o zufrieden und glücklich aus.
"

r- ^ rbte momentan die Wangen der mitleidigeBertha, als sie ausweichend entgegnete:

„Ich habe noch wie früher dieselbe Stelle an der Schule,
und ich wohne bei einer Familie , wo ich die Schularbeiten
der Kinder überwache , und dafür habe ich meinen Unter¬
halt .

"
„Aber wo wohnst Du denn? Kann ich nicht kommen,

um Dich zu besuche» ?" forschte sie weiter.
„Ich fürchte , das wird nicht gut a » gehen . Sieh'

, ich bin
viel in der Schule beschäftigt , und meine freie Zeit gehört
den Kindern ; um Besuche zu empfangen, habe ich wirklich
keine Zeit ."

Bertha erhob sich ; die vielen Fragen waren ihr doch all¬
zu lästig.

„Dn könntest mir dennoch Deine Adresse sagen, " fuhr
Emma unbeirrt fort , „es könnte ja sein , daß ich Dir einen
Brief senden wollte.

"
„Frage mich lieber nicht darnach. "
„Warum nicht ; ich gehe morgen nach der Schule, da

sagt
' mir jedes Kind, wo Du wohnst .

"
„Wenn Du schreiben willst, so schicke den Brief nach der

Schule ; ich gebe Dir wirklich nicht gerne meine Adreffe .
"

Emma sah sie durchbohrend an.
„Wie hast Dn nur von meiner Verheiratung gehört ?"

fragte sie plötzlich . „ Ich erinnere mich, daß Du von mei¬
nem Gatten sprachst, ehe ich nur ein Wort von ihm sagte ."Sie umfaßte bei diesen letzten Worten so fest das Hand¬
gelenk der hart bedrängten Bertha, sah sie so durchbohrendan, als wollte sie die geheimsten Gedanken ihrer Seele er¬gründen.

„Du hast mit jemandem gesprochen , der mich gen
kennt, " fuhr sie unerbittlich fort ; „gestehe eS nur off«waren es vielleicht die Elmersteins ? "

Noch immer zögerte Bertha Nordland ; aber eingededer Drohung , morgen in der Schule sich nach ihrer Wo
nung zu erkundigen, erwiderte sie zaghaft:

„Ich wollte es Dir lieber gar nicht sage», Emma , ab
schon seit dem Tode meiner guten Mutter wohne ich l
den Elmersteins . "

„Ah !" Emma schleuderte fast verächtlich die Hand d
gefolterten Mädchens von sich, gleichsam als hätte sie ei
Schlange berührt . „Dann bezweifle ich nicht, daß T
mein Benehmen gegen Walther in den grellsten Färb
geschildert ist , und daß man an mir kein gutes Haar läßt„Ich hörte nur die einfache Wahrheit . Glaube mi
Emma , es ist für uns beide besser, wenn wir uns nicht wi
versehen ; es ist wenigstens vernünftiger .

"
„Du hast mich aber viel eher gekannt , wie die Elme

stems' " versetzte Emma gereizt. „Ich sehe gar nicht ei
iveshalb Du mich verstoßen willst, gerade jetzt, wo ich i
Elend nach einem bekannten Gesichte und einem ifmiri

lichen Worte schmachte ! Ist es recht , daß Du alte Freunde
ausgiebst , weil Du zufällig bei diesen Elmersteins ivohnst ? "

„Ich kann Dir von gar keinem Nutzen sein . "
„Du kannst es, wenn Du nur willst. Komm, Bertha,

setze
' Dich und erzähle mir von den Elmersteins ; sie wären

ja beinahe meine Verwandten geworden. Ist Alice ver¬
heiratet ?"

„Ja , die Hochzeit war bald nach Ostern ; Käthchen istin der Nähe von Hannover bei einer Tante auf dem Lande.
Aber wirklich , Emma , ich muß jetzt gehen . "

„Was macht denn der scheinheilige Walther ? "
„Emma I"
„Na, das Beiwort paßt ihm vorzüglich , er wird jetzt

noch mehr, wie früher, sein Haupt erheben, da er doch ein
gemachter Mann ist. O, ich weiß es ganz gut, er ver¬
dient furchtbar viel Geld ; er ist jetzt reich, und ist muß
in dieser armseligen Wohnung Hansen, während mein Gatte
in Amerika sein Leben genießt. Er ist ebenso zu tadeln,
wie ich , aber ich allein muß jetzt leiden .

"
Bertha stand verwirrt ; die unglückliche Frau wurde im¬

mer heftiger und erregter.
„Bedenke wohl," sagte sie dann warnend , „die Elmer-

stein ' s dürfen nie erfahren , daß Du mich gesehen hast ; ich
dulde nicht , daß sie über mein Unglück triumphieren . Du
mußt mir versprechen , niemanden zu sagen , daß Du bei
mir gewesen bist. "

Bertha gab gern das Versprechen, um nur fort zu kom¬
men ; aber sie ahnte nicht , wie schwer es ihr werden sollte,
es zu halten. Sie hoffte nur, die arme Frau nie Wieder¬
sehen zu müssen. -

„Sie kommen so spät, mein Kind," begrüßte Frau El¬
merstein die Heimkehrende freundlich.

„Es thut mir sehr leid," versetzte sie verlegen, dann er¬
griff sie hastig ihre Näharbeit.

„Nein , nein, meinKind, so war's nicht gemeint," lächelte
die mütterliche Freundin , ihr die Arbeit aus der Hand neh¬
mend . „Das Abendbrot ist längst aufgetragen ; wir haben
nur mit dem Effen auf Ihre Rückkehr gewartet .

"
„Na, Bertha , Du bist stundenlang fortgewesen !" rief

der arme Krüppel heiter. „Wo ivarst Du denn ? Es wird
jetzt schon so früh dunkel , Du darfst nicht allein so spät
ausgehen."

Bertha errötete bis zu den Haarwurzeln . „Ich traf eine
frühere Schulfreundin, " entschuldigte sie sich verwirrt, „und
die überredete mich, mit ihr zu gehen , und ein wenig bei
ihr zu bleiben . ES thut mir sehr leid , aber ich ahnte nicht,
daß die Zeit so schnell vergangen war. "

Frau Elmerstein merkte sofort, daß die Begegnung mit
der alten Schulfreundin peinlich gewesen sein mußte ; sie

haben muß. Wir müssen daher sagen , daß die Ratge¬
ber der Krone keinen guten Rat gegeben ha¬
ben,  die ihr zu dem Verbote rieten . Ist das etwa auch
ein Anzeichen eines„neuen Kurses " .

* Der Landtag wird durch eine vom „Reichsanzeiger"
veröffentlichte königliche Ordre vom 23 . Dezember zum
15. Januar  einberufen . Von Vorlagen , die dem Land¬
tage zugedacht sind, hat man bis jetzt sehr wenig gehört.
Nur das Lehrerbesoldungsgesetz scheint in sicherer Aussicht
zu stehen . Das Sparkassengesetz und das KomptabilttätS«
gesetz , von denen mehrfach die Rede gewesen ist , scheinen
in dieser Session nicht zu kommen . Es sollte demnach gar
keine Schwierigkeiten haben, die Session noch vor Ostern
wieder zu schließen.

* Es war berichtet worden, der Bund der Landwirte
habe von seinen ursprünglich 12000 ostpreußischen Mit¬
gliedern 4000 verloren.  Dem gegenüber erklärt die
„Dtsche . Tagesztg . "

, der Bund habe in Ostpreußen nie¬
mals 12000 Mitglieder gehabt, vielmehr kaum die Zahl
von 8000 erreicht. Da das Blatt von dem Verlust der
4000 nichts sagt, scheint es damit also seine Richtigkeit zu
haben, und der Bund hätte also in Ostpreußen nicht nur
ein Drittel, soildern die Hälfte seiner Mitglieder verloren.

* Wegen Majestätsbeleidigung  wurde heute
gegen den verantwortlichen Redakteur deS „Vorwärts"
FritzKunert  vor der 4. Strafkammer am Landgericht l
verhandelt . Der „Vorw .

" hat eine Notiz veröffentlicht,
in tvelcher unter der Spitzmarke „Gnade, wem Gnade ge¬
bührt ! " mitgeteilt wurde, daß zwei Polizeisergeanten,
welche in . Elberfeld wegen Mißhandlungen im Amte zu
Gefängnisstrafen verurteilt ivorden, zu Geldstrafen begna¬
digt worden seien. Erst auf die Beschwerde der Staats¬
anwaltschaft hat das Kammergericht das Verfahren ange¬
ordnet . Das Urteil lautete auf drei Monate Gefängnis.
Der Gerichtshof führte aus : Eine Beleidigung des Kaisers
liege offenbar in der gewählten Spitzmarcke . Kritik an den
Handlungen des Kaisers sei erlaubt . Der Angeklagte hätte
aber hinznfügen müssen , warum die beiden Polizeibeamte»
die Gnade nicht verdient hätten . Die Leser des „ Vorw .

"
hätten offenbar bei dem Lesen jener Notiz sich sagen müssen:
Wären die Begnadigten nicht Polizeibeamte, dann wäre
eine Begnadigung wohl nicht erfolgt.

* Der evangelische Bund  teilt getreulichdie Leiden
und Freuden seinesOber -Schimpfmeisters Thüminel. Kaum
hat Herr Thümmel seinen letzten Prozeß ivegen seiner
letzten Schimpfereien überstanden, da ist auch schon Herr
Konsistorialrat Leuschner , der Vorsitzende des Bundes , mit
einer Erklärung da, in ivelcher die Moral aus der Ge¬
schichte gezogen wird Daß Thümmel von der Anklage der
Beschimpfung der Reliquienverehrnng freigesprochen worden
ist, gefällt natürlich dem Herrn Konsistorialrat ausnehmend
wohl. Zusammengehalten mit einer Reihe anderweiter Ur¬
teile aus Essen , Breslau, usw . , meint er, gewinne doch
endlich der lange schivankend gewesene Begriff der Be¬
schimpfung eine feste und annehmbare Gestalt . Denn nach
der Entscheidung des Gerichts sei der Ausdruck einer Miß¬
achtung noch keineswegs eine Beschimpfung , sondern dazu
sei „eine besonders rohe Form der Verachtung" erforder¬
lich. Da Herr Thümmel so ziemlich alle Schimpfwort«,
die man gegen die katholische Kirche und ihre Einrichtungen
schleudern kann , ungestraft angewandt , so wird er oder der
Bund ja wohl nächstens ein Wörterbuch der Ausdrücke
veröffentlichen , die man ohne Gefahr einer Anklage auf Grund
des tz 166 gebrauchen kann . Rach Herrn Leuschner ist es
ja „ hoch an der Zeit, " daß der'schärfsten Polemik, wie sie den
Evangelischen durch die hl . Schrift , durch die Bekenntnis¬
schriften , vor allem aber durch das Gottesgebot der Wahr¬
heit zur Pflicht gemacht ist , freier Ramn wird , denn die
„Uebergriffe der römisch -katholischen Kirche " nehmen zu und

an—
gab deshalb Joseph einen Wink, dies Thema nicht weiter
zu berühren. Der Kranke verstand ihn und schwieg ; aber
gerade dieses Schweigen mißdeutete Bertha und ecweckte
erst Argwohn, als sie stockend sagte:

„Ich will geiviß nicht wieder hingehen, aber sie hat
ihre Mutter verloren ' und ist sehr unglücklich , einsam und
verlassen ."

„Sie haben ganz Recht gethan, sie zu besuchen," gab
Frau Elmersteiii freundlich zu . „Lassen Sie doch Ihre
Freundin hierher komme» , sie ivird bei uns stets willkom¬
men sein . "

Als Fräulein Nordland das Zimmer verlassen hatte,
stimmten Joseph und seine Mutter darin überein, daß der
Besuch bei der „Schulfreund !» " verdächtig oder geheimnis¬
voll sei , und daß die Hausgenojsin sich nicht offen darüber
ausgesprochen habe.

„Vielleicht war sie in Not und wollte von Bertha Geld
geliehen haben," meinte Joseph nachdenklich . „ Jedenfalls
ist diese Begegnung eine peinliche gewesen ."

Bald ging eine große Veränderung mit Bertha Nord¬
land vor, die blühenden Wangen verloren ihre Farbe , die
Augen ihren Glanz , matt und müde schlich sie einher, selbst
dem geduldigen Kranken, dem sie sonst noch nie eine Bitte
abgeschlagen , verweigerte sie hartnäckig jede Antivort über
den traurigen Wechsel.

„Ich fürchte , Fräulein Nordland ist krank, " sagte Wal¬
ther eines Tages besorgt zu seiner Mutter. „ Arbeitet sie
zu angestrengt oder übt die kalte Witterung einen schlechten
Einfluß auf ihre Gesundheit aus? Sie sieht jetzt ebenso
angegriffen und elend ans, wie damals am Weihnachts¬
abend, als ich sie zuerst im Jnwelenladen traf. "

„Bertha hat irgend eine Sorge, die sie uns verheim¬
licht (die ganze Familie , sogar der Vater nannte sie bei
dem Vornamen , nur Walther nicht) . Hast Dn nicht be¬
merkt , wie still und schweigsam sie seit Wochen gewor¬
den ist ? "

„Sie ist traurig verändert, " mußte Walther beipflichten,
„aber was ist die Ursache ? Gefällt es ihr nicht mehr bei
uns ? So viel ich weiß, hat sie einen Onkel in Amerika,
will sie vielleicht lieber zu ihm ?"

„Das ist's nicht, " erwiderte die Mutter ; „Alice war
gestern hier, und sie meinte, Bertha hätte vielleicht einen
Bräutigam; ich finde sie oft träumend, gestern weinte sie
sogar. "

„Dann würde er zu nnS kommen . Wir merken auch
nie, daß sie ihm einen Brief schreibt . " — Frau Elmer-
stein schwieg.

(Forts , folgt.)



die „ iiltramontane Presse" sucht „mit steigender Frechheit
die Lüge zur Wahrheit , de» Wahn zum Heiligtum umzu¬
stempeln .

" Also Herr Thümmel schimpft aus Gehorsam
gegen Gottes Gebot, nicht etwa weil er ein beschränkter
Fanatiker oder eitler Klopffechter ist. Unter solchen Um¬
ständen mußte ihm allerdings das Gericht, wie es angeb¬
lich gethan haben soll , das Recht zuerkennen , Irrlehren
und Mißbräuche der katholischen Kirche „ mit allen zu Ge¬
bote stehenden Mittel» anzugreifen und geißeln," nur das
er nicht roh im Ausdruck werde» soll. Nun diese Be¬
dingung kan« er sich gefallen lassen.

Er ist ein viel zu »rbaner und vornehmer Mensch , als
daß er sich so weit vergesien könnte , „rohe" Ausdrücke an¬
zuwenden, er begnügt sich mit den auserlesensten Schimpf¬
worten . Sein bisheriges Glück darin , wird ihn ohne
Zweifel anspornen, die Grenzen der Schimpffreiheit immer
weiter auSzndehnen und es mit immer neuen Kraftworten
zu versuchen , um sich gerichtlich bescheinigen z» lassen , daß
sie nicht „besonders roh" sind . Er wird daniit nicht nur
seiner Gewiflenspslicht genüge thun , sondern sich auch ein
unsterbliches Verdienst um den „Evangelischen Bund " er¬
werben, der Angesichts der „Uebergriffe Roms" und der
„steigenden Frechheit der ultramontanen Presse" ei» täg¬
lich wachsendes Bedürfnis nach straffreien Schimpfwörtern
hat. „Unser Volk und Staatsleben" sind durch nltramon
tane Priesterschaft und Presse bedroht ; alles ist verloren,
»ven » nicht frei von der Leber weg geschimpft werden darf,
wie es Luther und andere Herren der Reformation so
musterhaft herzerquickend gethan. Nin , die Hagener Ge¬
richtsverhandlung brachte ja in dieser Beziehung ein „er-
frenlicheS Ergebnis " ; leider zeigt sie aber auch „tiefe
Schatten "

. Nicht allein, daß der brave Gottesstreiter we¬
gen Beleidigung des Dr . Rose zu 500 M . Geldstrafe ver
urteilt wurde . er mußte sich sogar von dem Vorsitzenden
zu einem „gesitteten und anständigen Betragen " auffordern
lasien ; selbst der Staatsanwalt , der doch von Rechtswegen
Thiimmel hätte verteidigen solle», - erlaubte sich die empö¬
rende und despektierliche Frage , tvas denn überhaupt die
ganze Schreiberei des Herrn Thümmel solle. Thümmel
hat dem Vorsitzenden schon in einer öffentlichen Erklärung
gedroht, daß er sich wegen seines Verhallens

'
„an anderer

Stelle" »verde zu „verantworten " haben. Noch hat der
Unglückliche sich nicht von seinem Schreck erholt , da liest
ihm auch Herr Konsistorialrat Dr . Lenschner den Text
für „ eine so auffällig rücksichtslose und verächtliche Be¬
handlung ".

In der Thal , eS ist kaum zu begreifen, >vie nian einen
so rücksichtsvollen , bescheidenen und höflichen Mann wie
Thümmel so behandeln konnte . Das kommt aber nur von
der „ Schwachheit eines Teils der Evangelischen" , sagt Herr
Leuichner . Sie hat es dahin gebracht, daß man i» ge¬
wissen Kreisen einen Mann wie Thümmel als der öffent¬
lichen Meinung preiSgegebe » betrachtet, ja daß dieser oder
jener übereifrige Beamte annimmt , er erwerbe sich ein Ver¬
dienst damit , ihn kalt zu machen . „Thümmel kalt machen !"
da sei Gott davor . Doch fürchte nichts, es giebt noch edle
Herzen , die für das hohe , herrliche erglühn : Herr Kon-
sistorialrat Lenschner legt im Namen deS evangelischen
Bundes „diesen Vorkommnissen gegenüber Verwahrung
ein " , erklärt : „ Thümmel ist und bleibt unser und seine
Sache unsere Sache, wie die unsere seine ! " und empfiehlt
„gerade den Mitgliedern unserer Staatsbehörden" die letzte
Thümmel 'sche Schmähschrift zur Beachtung. Es liegt aus
der Hand , daß für Herrn Thümmel auch Schimpsfreiheit
vor Gericht erstritten werden muß. ES ist schlechterdings
nicht zu dulden , daß Herr Thümmel sich vor Gericht nicht
soll benehmen dürfen, wie es so mancher Zuchthäusler thnt.
Er muß nicht nur das Recht haben, dem Vorsitzenden ins
Gesicht zn lachen und dem Staatsanwalt Schweige» zu ge¬
bieten. Es muß ihm auch gestattet sein , mit allen den
Kraftausdrücken, die er gegen die Römische » „nd ihrem
Aberglaubenanwenden darf^ gch de» Gerichtshof zu be
chren . Jjaaa- wenn dieser ihn verurteilt hat;
nur „besonders roh" darf er nicht werden ; das verlangt
ja auch niemand. Wir hoffen , daß der „EvangelischeBund"
aus Liebe für „unser Volk und Staatsleben" alsbald eine
große Agitation ins Werk setzen wird , um Herr » Thümmel
auch „freien Raum " zum Schimpfen „ ohne besonder- rohe
Form" vor Gericht zu erstreiten.

* Das Neueste im Hammerstein -Skandal ist die
Nachricht, daß der saubere Mosje am Freitag abend in
Athen verhaftet worden ist . und sich bereits ans der un¬
freiwilligen Hcimreise nach Berlin befindet. Von „W.
T . B .

" wird gemeldet , daß Herr von Hammerstein, der
sich in Athen unter dem Namen Herbert aushielt, ans Er¬
suchen der deutschen Behörden verhaftet tvorden sei . Der
Berliner Polizeikommissar Wolff war jüngst nach Schneide
mühl entsandt , um zu ermitteln , wer dem Pfarrer Woda
in den während der Messe genoffcnen Wein Strychnin ge
fckütiet hatte . Er wurde während dieser Untersuchung ab-
bernfen, um die Reise nach Athen zu unternehmen und
Herrn von Hammerstein auszusuchen , gegen den wegen Fäl¬
schung , mehrfacher Untreue und anderer Verbrechen ei»
Steckories erlassen war. Die Negierung hat Glück gehabt,
sie hat den Verbrecher schneller erreicht, als die französischen
Ministerien im Falle Arton . Die Verhaftung des Herrn
von Hammerstein wird für manchen seiner früheren Freunde
eine peinliche Ueberraschnng sein . Jetzt wird der Sachver-
luilt In vollen : Umfang durch Zengenansfagen sestgestellt
werden sännen.

* u !! r F r a g e der Vereinfachung der Arbeiter-
vcrsichcrnng wird jetzt offiziös gefchrieben:

„i 'cfiut diese Frage durch tiefgehende Aendernngen der Or¬
ganisation auch nach nicht für svrnchrcif erklär! werde » könnte,
die zn ihrer befriedigenden Lösung vielmehr nach längere

Ans Kunst und Leben.
** Stadtthcatcr . Düsseldorf , 29 . Dezbr. Niobe,

Schwank in 3 Auszügen von Harr» »nd E . A . Panlton, in
freier Bearbeitung von Blimientha !. Kanin ist seit der hei¬
teren Jugendzeit von Charleys Tante so viel im Theater ge¬
lacht worden , >vie gestern Abend . Wir möchten den GrieS-
gra», sehen, der angesichts dieser abciitciierlichcn Angriffe anfs
Zwerchfell nnerschüttert bleibe » könnte ! Die für eine hohe
Summe angekauite antike Statue der Niobe , der im Ucbcr-
lnast des Schmerzes zn Stein erstarrten »nglückliche» Mutter,
tvird unter dem Einfluß eines starken Stromes ans dem
LondonerElektrizitätswerk plötzlich wieder lebendig und richtet
nun im Hanse des moderiienKulturmenschen mir ihrer antike»
LebenSnnschannng , Redeweise »nd Haltung ein entsetzliches
Durcheinander an, das in seinen kecken ergötzlichen Kvnse-
queiizeii das ganze Hans schließlich auf den Kops stellt. Die
groteske Nngehenerlichkeit des Stoffes hat Vinmenthals Be-
arbeitnng injoiveit erträglich gemacht, als er ohne Rücksicht
auf das englische Original die ganze Handlung als Traimi-
bild erscheinen läßt, wodurch es ihm möglich wurde, alle
Effekte beizubehalten, ohne unsererPhantasie das Unmögliche
ziizumtiten.

Fräulein C l a t r , die Vertreterin der Niobe , brachte durch
ihre scharfe Betonung des Pathetischen in Sprache und
Geste die Komik des Gegensatzes zwischen klasstschein Kothnre
und modernem SalonrealtsmuS zur prächtigsten Wirkung,
nnd da der bühnenkundige Bearbeiter seine Niobe i» Versen
spreche» läßt , so wurde eine Summe von reizenden Effekte»
erzielt , die dem Stücke eine durchschlagende Wirkung sichern.
Dazu gehört nun allerdings ein Partner wie Herr Schir¬
mer als Versicherungsagent Peter D» nn, der dem antike»
Pathos gegenüber die moderne geschäftliche Nüchternheit ohne
Uebertreibung zum Ausdruck bringt und der langsame»
thränenreichen Bedächtigkeit Niobes de» kühle» Sarkasmus
und die Selbstironie deS gequälten Familienvaters »nd be¬
rechnenden Geschäftsmannes entgegensetzt. Für Herr» Costa
ist die Rolle deS Cornelius Griffin wie geschaffen ; von den
übrigen Mitivirkenden fand nur Frl . Oscar  Gelegenheit

Zeit berfließen dürfte, so liegt eS doch nicht tn der Absicht
der Regierniig, bis dahin alles beim Alten lind die prakti¬
schen Mängel der jetzige » Einrichtungen in vollem Umfange
weiter bestehen zn taffe» . Vielmehr soll das, was auch
ohne grundsätzliche  A e n d e r n n g der Gesetzgebung
auf der Grundlage der bestehenden Einrichtungen sich besser»
läßt, vorweg gebessert werden . Man hofft, auf diesem Wege
wenigstens den an« schiversten empfundenen Mängeln der
jetzigen Einrtchtnng abznhelfen , so manche Quellen der Un¬
zufriedenheit zn verstopfen nnd die Bepölkernng für dieSeg-
iningcn des Gesetzes empfänglicher zn machen als bisher.
Entsprechende Vorschläge sind im Reichsamt ches Innern be¬
reits ausgcarbcitet worden. Sie »nterliegen zur Zeit der
Prüsillig nnd Erwägung durch die am meisten an der Sache
beteiligten Ccntralstellen des Reiches und Preußens.

Ausland.
* Aus Paris den 29. Dezember tvird uns geschrieben

Panama, Arton und kein Ende ! Wer in Frankreich eine
Berühmtheit »verden will , muß es zunächst zu einem unge¬
wöhnlichen Grade von Lnmpenhaftigkeit bringen ; je mehr
sich der Lump als solcher entpuppt , desto intercflanter und
desto sympathischer wird er dein heutigen Franzosentum,
wie es seine» Typus ii» Parisertum hat . Auf den schur¬
kischen Inden , der aus feinem Familiennamen Aron Arton
niachte , führt sich der neueste Pariser Spektakel zurück;
niit seinem Stamniesgenoffeii Herz, dem berüchtigte » , ewig
sterbenden Inden von Bournemonth , teilt Arton -Aron das
Geheimnis der famosen 104 französischen Gesetzgeber , die
ihren parlamentarischen Einfluß und Stimmenwert gegen
schweres Gold den Jndnstrierittern vom Panama - Unter¬
nehmen zur Verfügnng gestellt hatten . Arton nnd Herz
halten mit dieser unendlich wertvolle» Waffe, mit welcher
fle bisher«» das offizielle Frankreich im Schach nnd sich
die Zuchthansjacke vom Leibe gehalten, fchlanerwcife immer
noch zurück, nin sie erst z» verwenden, wenn sie angesichts
der Geschworeucnbank mit dem Staatsanwalt auf Tod nnd
Leben um ihre Freiheit kämpfen muffen ; bis dahin treiben
sie mit der geheimnisvolle» Liste der 104 einfach Erpres¬
sung , und ztvar aiigenscheiiilich mit dem besten Erfolge.
Da nun das sensationslüsterne Publikum der Pariser
Skaudalpresse ungeduldig wird und um alles in der Welt
die 104 Namen erfahren möchte , so Huben die Direktoren
der an der Spitze der Schandpreffe Frankreichs marschieren¬
den Zeitung „ La France " eS übernommen, die Neugier der
französischen Natur zn stillen . Sie haben die 104 Namen
veröffentlicht. Ganz Frankreich hat sich an diesem Tage
auf die „France " gestürzt nnd mit Wollust die 104 Namen
verschlungen . Daß dem Begleitartikel der verdächtige Sah
angesügt war : „Berichtigungen »verden mit Vergnügen anf-
genommen "

, störte die meiste» Leser nicht in ihrer aufge¬
regten Freude über die sittliche Heldenthat der „France ".
Und siehe da ! am andern Tage regnete es nicht n»r Be¬
richtigungen in den RedakiionSränmen des Ehrenblattes,
sondern auch Gerichtsvollzieherakte, »vori» den Herren der
„France " derVerleuoidnngSprozeß angeküiidigt ivnrde, nnd
einige Stunden später, gestern abend, mußten bereits die
Direktoren und Redakteure des Bla<teS dem Untersuchungs¬
richter ihre unfreiwillige Aufwartung machen.

Bor ketzterein gaben diese Ehreninämier zn Protokoll,
daß der Artikel und die Liste »ur zn dem Zivecke von
ihnen ersnndeu wurde , um beim Jahresivechset die Aus-
merksamkeit des PublikiiniS aus die „France " zn lenken
und der letztern Auflage zu erböhe» ! Der edele Ztvcck ist
erreicht Ivorden und wahrscheinlich begnügen sich die fälsch¬
lich angeklagten 104 (unter denen vielleicht eine erkleckliche
Anzahl Panamiste » schlimmster Sorte steckt, was nur Herz
»nd Arton beweisen können ) mit dieser „Ehrenerklärung " ,
um den BerleumdungSprozeß niedcrznfchlagen . — Die
Faure - Hetze  scheint unter der Hand doch mehr Wirkung
gethan zn haben, als man offiziös zngeben möchte. In
Regieriingskreifen beschäftigt man sich allen Ernstes init
der Frage einerPräsidentschaftskrisis.  DaS fehlte
noch gerade im gegenwärtigen Wirrwar. — Neben Arton
nnd den 104 beschäftigt sich Paris niomentan nur noch
mit der Frage der Reiljahrsgeschenke und mit dein Tode
eine? jungen Lebemannes Max Lebandy, der Dank seiner
vielen Millionen in den letzten Jahren die erste Violine
in der Welt der Pariser alten und jungen Wüstlingespielte.
Bon Lebandy reden, hieß von Halbweltweibern , Pferden _
und Spiel reden. Seine Millionen hatten ihn nicht von
der militärischen Dienstpflicht befreien können , ivie groß^
auch die Mühen »varen , die er sich gab , um frei zu kom - f
>nen . Er wurde als Soldat krank , nach feiner Freunde j
Behauptung infolge der soldatischen Ueberaitstreiignng, nachl
anderer glaubwürdiger Meinung infolge seiner niaßlosen j
Ausschweifungen. Diese Woche starb er im Lazarette und f
iinn meinen alle Dirnen, alle Pferdestall - nnd Salonliiiiipen >
und alle entnervten alte Weiber beiderlei Geschlechts von!
Frankreich n »d Navarra um das liederliche Subjekt , hinter j
dessen Sarg gestern Mutter, Bruder und Maitreffen znm
Pore l.aeba .!se -Kirchhofe wallten , als ob sie eine innig ver-
bllndene Familie bildeten. — Ein de siede!
' ”

*

*""
Üe6er die Fortschritte desKatholizismns

in Schwede»» tvird der „Pol. Korr . " ans Stockholm be¬
richtet : „Der Katholizismns macht in Schwede » , insbeson¬
dere i» der Hauptstadt des Landes , benierkenswerte Fort-
schrilte . Während es vor zehn Jahren noch keine dreihun¬
dert Katholiken in Stockholm gab, ist die Zahl derselben
nun auf rund Tausend gestiegen , die sich in zwei Gemein¬
den teilen. Der katholische Klerus in Stockholm besteht,
den Bischof inbegriffen, aus sechs Geistlichen , außerdem
giebt es dort achtzehn Schwestern des Elisabethen Ordens,
welche sich als Krankenwärteriiinen nützlich machen . Gegen-
ivörlig tverden Fonds für den Bau einer größeren Kaihe-
dralkirche gesammelt. Das Terrain für dieselbe ist bereits
vor einiger Zeit käuflich erworben »vordem"

Prwatdepeschen des DWeld . BolksblatteS.
A Wien. Montag, 30 . Dez. Der Kaiser empfing

gestern vormittag den Reichskanzler Fürst Hohenlohe in
besonderer Audienz, die etwa V» Stunde währte. Kurz
vor 3 Uhr fuhr Kaiser Franz Joseph bei dem Hotel Con¬
tinental vor, »in dem Fürsten und die Fürstin zu besuchen.
Da jedoch das Fürstenpaar gerade bei dem Fürsten Con-
stanttu v . Hohenlohe zum Dejeuner weilte, gab der Kaiser
2 Karten für den Reichskanzler und seine Gemahlin ab.
Um 3 Uhr kam Graf GolnchowSki an und konferierte über
eine Stunde mit dein Fürsten Hohenlohe, der dann zn dem
nin 6 Uhr ihm zn Ehren von dem Kaiser veranstalteten
Diner sich begab . Dem Diner in der Hofburg wohnten
ferner bei Gras Goluchowsky Graf Eulenburg , Prinz Lich-
noiosky und Prinz Schönburg -Hartenstein.

ff Paris , Montag, 30. Dez . In Justizkreisen glaubt
man, daß die Auslieferung Artons mit Bestimmtheit von
England bewilligt »verde »nd jedenfalls am 17 . Januar
erfolgt. Arton »vird sodann vor dem Schwurgericht der
Seine in der ersten Hälfte des Februar erscheinen.

*f Rom, Montag, 30 . Dez. Wie aus Maffauah ge¬
meldet »vird , ist der Dampfer „Gotthardo " mit Truppen
angekommen . Ras Makonnen hat seinen Rat zu General
Baratieri gesandt mit einem Briefe , »vorin er mitteilt daß
es . unmöglich für ihn sei . die anderen Häuptlinge vom
Kriege abzuhaliei». Bis jetzt ist noch kein Angriff seitens
der Eingeborenen gegen Makalle erfolgt.

A Madrid, Montag , 30 . Dez . Der Marschall Mar-
tinez Campos hat der Regierung telegraphisch mitgeteilt,
daß alle Begegnungen mit den Insurgenten für die Spanier
siegreich »varen . Die Banden fliehen überall, Tote , Ber-
»vundete, Waffen, Lebensmittel und Pferde ziirücklaffend.
Die Verfolgiiiig wird eifrig fortgesetzt . In Havannah hat
dem Marschall zn Ehren eine große Kundgebung stattge-
fiindeil , an der zahlreiche Eingeborene teilnahmen.

)?( Athen, Montag. 30. Dez . Frhr . Hammerstein »vohnte
hier in einem kleinen Hotel , speiste täglich im deutschen
Klub Philadelphia, besuchte stets von Deutschen freqnen-
tierte Lokale und hatte sogar in der Familie des deutschen
Konsiilatssekreiärs Züliitt zn erlangen gewußt nnd »vohnte
daselbst » och am Abend vor seiner Berhastuug einer Fest¬
lichkeit bei . Ebenso besuchte er zmveilen den deutschen
Prediger . Er gab sich für einen Zeilnngskorrespondenten
»nd Rationalökonomen aus . Er halte sein Gesicht glatt
rasieren lassen , so daß ihn niemand, obgleich er durch den
Steckbrief genau bezeichnet mar , erkannte.

Da er dem Klnbwirt seine liluMte ve >kaufte , scheint er
sich zuletzt in großer Geldveilegenhert b . snnde » zn haben.
Schon seit einiger Zeit weilten einige deutsche Geheimpoli¬
zisten resnltatlos hier , erst avt 'Weihnachtsabend fiel der
angebliche Herberts ans . Als er am nächsten Morgen
wieder ziini Gottesdienst erschienen »vor , nabwen die Ge
heimpolizisten neben ihm Platz und folgten ihm ins Hotel.
Ivo Elklindigtingeii eiitgczvgcn tvnrden, nnd daun wurde
dem deuljchen Gesandten Bericht erstattet.

Dieser that sofort die notiveiidi ;en Schritte und da kein
deutsch -griechischer AnSliesernngsv.nirag besteht , >r „ rde der
Ausweg gesunde » : Herberts wurde für eine » An irchisten
erklärt. Nu » verfügte die griechische R - gier nng anr Grün¬
de» der öffentliche » Sicherheit sosoi t seine Ausweisung und
ivenige Stunden später verließ Hamninst .- i » in Begleitung
der Geheimpolizisten ans einem nach Tri st bestimmte !!
Lloyddamps.'r Griechenland. Hauüiierstein tiisfr heute in
Triest ein , unt dort erst thalsächlich verhaftet werden . Hier
»virb er solange verweile» , bis die AnslieseriiiigSverh.ttid-
linigen mit Deutschland abgeschlossen sind.

zur Entsaltung reicher komischer Wirksamkeit ; die anderen
kleineren Rollen traten wenig hcrbar, indes gaben Frl.
H o h l fe l d , R » n g e , v. Ostermann , Roschee  iiiid
S a tl d o iv , sowie die Herren P o o k , Voll  und B ie br  a ch
in bester Sliiiiniimg ihr Teil znm Gelingen des Ganzen, so
daß eine abgerundete Vorstellung erzielt wurde, die niemand
ohne Befriedigung verlassen haben dürfte.

Wenn titln bei einer Wiederhoinng die Regie auch dafür
Sorge trage» wollte , daß die für ei » klassisch gebildetes Ohr
unerträgliche Mißhandlung antiker Rainen Attika , Odysseus
rc . wegsiele nnd die nenn Musen ihre richtig skandierten Na¬
men erhalten würde » , daun bliebe an der Ailfführiliig über¬
haupt nichts mehr anszusetzen.

Dem Stücke ging ein nnbcdentciider Einakter vorher:
„Heimlichkeiten"  von Paul Welte», der nur durch das
prächtige Spiel der Damen Runge , Roschee undSe  l d-
b»r  g überhaupt erträglich wurde, und zn deffen Gelinge»
den Herren S ch a d y , Biebrnch und Steltzner  trotz
besten Willens und Könnens vermöge der Kargheit des Dich¬
ters nur wenig beizutragen vergönnt war.

o-o Stadttheater . Düsseldorf,  29 . Dezember. Wie
kürzlich als Fides so brillierte heute Fräulein Rellie  als
Ortrud. Die nnbegrenzte Kraft des Tones , dabet stets in
Schönheit, kam in wohlthnender Leichtigkeit , verbunden mit
trefflicher Darstellimg durchweg genußreich zur Geltung
Ihre Partnerin Fräulein Schön , die als Elsa durch
Blumenspende ausgezeichnet Ivnrde,fernerdieHerrenMoers
»nd Schütz als Lohengrin nnd Telramnnd , auch Herr
Merkel  als Heerrufer waren vorzüglich disponiert , so daß
bezüglich der zündenden Darbietungen ein förmlicher Wett¬
eifer stattfiiiden konnte und diese Lohengrin- Vorstellung in
der That den besten der dagewesenc» beigezählt werden darf.
Der Gast Herr Wald man ans Aachen, hatte wie neulich als
Landgraf, so heilte als König bei seiner ungleichmäßigen und
nicht immer einwandsfreien Tongebung einen schweren Stand
zn behaupten. Nur hin nnd wieder »vie in der letzten Scenc
des dritten Aktes stand er mit den heimischen Kräften an¬
nähernd auf gleicher Höhe.

Lokales uns Provinzielles.
Dük sei dort , 30 Dez.

* Zn Ehren des scheidetideirbisherigeiiRe-
g Ier  ii n a s p r ä s I d e n k e » des diesigen Bezirkes und jetzi¬
gen Ministers deS Inner » , Sr . Ezccllenz Frbrn. von
der Recke von der Horst  vereinigten sich ai . f Einladung
deg Herrn Oberbürgermeisters gegen 500 Herren, Vertreter
der staailicbeii und städtischen Behörde» , der Provinzialver-
waltnng , der Geistlichkeit nnd der Bürgerschaft zn einem
Festmahle, daS am SainStag nachmittag im festlich geschmück¬
te» Kaisersaal der städtischen Tonkalle itattsand. An der
Eüreniasel batten zn beiden Seile » des mit einem Tusche
empfangene » Ministers Divistonskommandeur Generallienle-
luuit Frhr.  b . Fnnck und  Oderbürgeriucister Geb . Regic-
rnngkrat Lin dem an » , Sr . Excelleiiz gegenüber der Ober-
prästdcnt der Rheinprornnz Erc . R a s > e Platz genommen.
Die Tasclmnsik wurde von iiiiscrm städiischen Orchester anö
geführt . Bald » ach Beginn des Mahles erhob sich der Herr
Minister, nin den K a i s e r t o a st ansznbringen . Wem eS,
tvie ihm , vergönnt gewesen , so führte Se Excellnng »nge-
sähr ans , in das milde nnd doch energische Auge des Kaisers
zu schauen, der könne nur bestätigen , tvas der Neid aller
Nationen sei , daß Gott »ns einen begnadete » Herrscher ge
gebe» , der ftclö daS Richtige zu treffen >»isie . Mutig und
mit fester Hand führe er das Staatsschiff, wenn es anch
stürme außen n » d innen. Zur Ernenernng des Gelübdes
nnverbrüchlichcr Treue bitte er die Gläser zu erhebe» und
eiuttistimmett in den Ruf: Se . Majestät der Kaiser lebe
doch ! Den zweiien Toast auf Se . Excelleuz de » Herr»
Minister brachte der Herr Oberbürgermeister aus , indem er
ei » Bild der segensreicheu und gedeihlichen Wirksamkeit des
scheidenden Regiermigsprästdenien entwarf und mit de » be¬
sten Segenswünschen für die Zukunft und Versicherung
schloß , daß aller Herzen am Rhein den: neuen Minister in
Dankbarkeit zngeihan bleiben.

In seiner Erwiderung dankie der Minister  für die II»
terstützung , die ihm aus allen Kreisen des Bezirkes zn teil
geworden , und fuhr fort : „Daß ich von einem solchen Be¬
zirke nugerii scheide , tverden Sie begreifen . Was mich aber
tröstet , ist der Umstand , daß ich auch in meinem neue » gro
ßen Wirknngskrcisc Gelegenheit haben werde , hierher znrück-
zilkoulinen .

"Eine - Bitte aber gestatten Sie mir vorzntragen:
„Arbeit , rastlose Arbeit hat diesen Bezirk in die Höhe ge¬
bracht . Lassen Sie nicht nach in dieser Arbeit, auch nicht in
Zeiten des Niederganges. Lassen Sie sich durch keine Kon¬
stellation die Freude an der Arbeit nnd am Vaterlande ver¬
gällen . Legen Sie mehr Gewicht ans das, was uns einigt,
als ans das, was » n8

'trennt . Dan » werden die konfessio¬
nelle » und politischen Gegensätze mehr nnd mehr verschwtii-
dc» nnd wir tverden dann Schulter an Schulter, Brust an
Brust kämpfen gegen die zersetzenden Bestrebungen, welche
am Herzen des deutschen Volkes nagen" . Der Minister
schloß mit einem Hoch ans den Regierungsbezirk. Den letz¬
ten der offiziellen Toaste brachte Geh . Kommerzicnrat Fried¬
richs auf Ihre Erc . die Frau Minister aus. Die Reihe
der Sprecher schloß Herr Haupimaiiii a . D . Henonmont,
der ei» selbstvcrfaßtes Gedicht vortrng , das in launiger Weise
und erheiternden Versen den nenen Minister ehrte . Als eine
wohlgelungene Bcranstaltiing tvird das Festmahl allen Teil¬
nehmern in der Erinnerung bleiben.

* Personal - Nachrichten:  Im Monat Novembersind
ii . a . folgendeLehrpersonen  angestellt worden: Provt-
sorisch : Benten, Karl, a» einer Bolkschnle zu Gerresheim.
Driescher , Heinrich , an einer Volksschule zn Gräfrath . Heg-
ger, Joh. Mich. Hub., an der kath. Schule zn Lintorf.
Hencken , Maria, an einer Volksschule zu Düffeldorf. Her¬
bart, Kath., an einer Bolkssthnie zn M .-Gladbach . Klans-
meyer , Maria , an einer Bolksschnie zn Düffeldorf. Klein,
Selma, an einer Volksschule zn Düsseldorf . Definitiv : Aver-
bcck , Franz , an der kath. Volksschule zu St . Tönis. Albrecht,
Rudolf, an der kath. Volksschule zn Bürrig . Brinkmann,
Friedrich , an einer Volksschule des Stadtkreises Duisburg.
Bensch, Heinrich , an einer Volksschule zu Viersen . Dörr,
Peter , a» der kath . Schule zu Opladen . Edrlhoff, Adolf,
an der kath, Volksschule zu Dümpten. Herstix, Paul Hein¬
rich , an der kalh . Volksschule zu Hüls, Kretzen, Hermann,
an einer Volksschule zn Wald. Knrthen, Wilhelm, an der
kath. Schule zu Elsen. Leven , Wilhelm, an der Volksschule
zn Stratum. Menke , Friedrich, an der kath. Schule zn
Waldhause» , Madsack, Hermann, a» einer Volksschule zn
Gräfrath . Retz, Robert Joseph, an der kath . Volksschule zn

Kleinenbroich . Rupp , Karl, an einer Volksschule zu Düffel-
darf . Carneim, Wilhelminc, air der kath. Volksschule zn
Stratum , du Chateau, Josephine, an der kath . Volksschule
zu Kervenheim . Herborn, Diargarete, an der kath . Volks,
schule zu Schelsen. Strothoff , Anna, an der kath . Schule
zu Uerdingen.

* Heute, Montag , 80 . Dez ., abends 8 '/, Uhr, findet im
St . Paulus - Hause eine wichtige Besprechung der
Vertrauensmänner und Ltstenführer der christ¬
lichen Arbeiter - Partei  statt, auf welche wir auchau
dieser Stelle aufmerksam macheu möchten . Der Tag der
Entscheidung rückt immer näher. Da thnt eS Not, dafiir zu
sorgen , daß das bisher mühsam Errungene nicht wieder ver-
loren geht.

* Die Ausführung der Weihnachts-Oratorien sowohl i>»
Paulushause als im Saale des Herrn Becker . Lindenstraße,
ging unter großer Anteilnahme eines andächtig lauschenden
Publiktuns in der erhebendsten Weise von statten. Die Chor-
und Solovoriräge waren vorzüglich , und diese sowohl wie
die wahrhaft schönen, zur Andacht stimmenden lebenden Bil¬
der fanden den ungeteilten Beifall des begeisterten Publi-
knms . Der wohlthätige Zweck, durch wahrhaft Schönes das
Gute zu fördern , ist durch die fteudige Bereitwilligkeii aller
teilnehmenden Kräfte vollauf erreicht worden.

* Infolge des durchschlagenden Erfolges, weichen Niob^
am Soiinabeitd erzielte , wird der urkomische englische Schwank
am Sylvester-Abend mit dem ne » etnstndterten großen Ballet
„Die Piippeiifee" ansgeftihrt werden . Der Anfang der Vor¬
stellung ist wie gewöhnlich auf 7 Uhr angesetzt.

* Wir verfehlen nicht, daraus ansmerksam zu machen, daß
bei der jetzt häufig eintretende» G lätte  jeder Hausbesitzer den
Bürgersteig nnd die Straße dem ganzen Hause entlang in
der Breite von wenigstens zwei Fuß mit Saud. Asche . Süge-
medl oder drrgl. bestreue» muß. Unterläßt er dies , so macht
er stch wegen Uebertretnng der Polizetverordnung vont 6.
Febr. 1863 strafbar. Nebenher tritt aber für den Hauseigen¬
tümer, wenn jemaiid vor seiuein Hanse infolge Nichtstrcnrns
einen Unfall erleidet , die civilrcchtliche Verantwortlichkeit,
iildei» er die Knrkofle» »siv ., überhaupt den ganzen Schaden
ersetzet » muß. Das Reichsgericht geht i » seinen neuefteii Ent¬
scheidungen sogar soweit , daß es eine Verpflichtung des Hans»
cigentüiners feststellt, stch von der Ansführung der von ihm
zn tieffenden Anordnung des Streitens zn Werzeugen.

* De» Jägern  diene zur Nachricht , daß laut Reschlnsi
des Rezirks-AnSschliffes für de» Regierungsvezirk Düsseldori
der Beginn der Schonzeit für Auer- , Birk- »nd Fasanen-
(icmtcn , Haselwild, Wachteln und Hasen ans Samstag, den
18 . Januar 1896, festgesetzt worden ist,

* Am 31. d. M. bleibr bei denr Poftamtc 6 (Hanptbahnbof)
nnd den zugehörige » Zweigämter» (Wehrhahn, Ratingcrstr -,
Kronvrinzenftr. und Hniiiboldtsiraßr) ein Schalter biS 9 Uhr
abends zum Verkaufe von Postivcrkzeichen geöffnet.

* In der allgemeinen  Dic »staui»eis»iug für Post
und Telegraphie treten vom I . Jannar 1896 ab mehrfache
Aendernngen ein . So erlwlten die Aussübrungsbestimniml-
ocn znm § 27 folgende geänderteFassung : „Die etatSmähige
Anstellung der Postasststenten erfolgt »ach Maßgabe deS durch
die Prüfung erworbenen Dienstalterd und der vorhandenen
eriedigicn Stelle » . Die Anstellung der Asststenten ans der
Klasse der Eivilamvärter als Postveriralter darf erst erfolge »,
wenn die im gleichen Dienstallcr stehenden Rsststenlen als
solche zur etntsmSßigrn Anstellnng gelange » . Auf die Dienst-
zeit als nicht angestelltcr Assistent wird die Zeit, während
welcher die Beamte» nach dem Bestehe » der Niststentenprü-
fnng als Einjührig-Freiivillige, als Gestellungspflichtige oder
altz Dreijädria -Freitvillige im Heere oder in der Marine ge»
dient haben , in Anrechnnng gebracht ; die Anstellnng darf erst
verfügt werden, nachdein die Beamten den aktiven Milllärdtenst
nbaeieistet bade » nnd in den Postdienst ziirückgetreteu find . . . .
Die Ober -Pofldtreklioncii find ermächtigt , in geeigneten Aus-
nainnefälle» nicht nur etatsmäßig augesiellte Asfistriite », Ober-
Asnstente » »nd Bureanassisteitieu zu Postverwaltcrn zn er¬
nennen, sondern auch Poslverwalter in die Klaffe der Assisten-
te» »sw. überznführe» ." Ferner : die Besoldung der Sekre¬
täre haben die Ober -Postdirekkionen » ach den ihnen Vom
gicichsamt »iltgeteilten Grundsätzen zu regeln. Hat eine Ober-
Postdirellion Anlaß, die füllige Dienstalterszulage dem B»-
nmteu einstweilen vorzneiilbalten, so ist an daS Retchspost-
amt zn berichten . Die Gründe für die einfttveiftge Ntchlbe«
tvilligung der AlierSznlnge sind denr Beamte» auf .keinen
Nnlrag nittziitcilcn." frcrner : „Bei Besetzung der Postschaff¬
ner- und Briefträgerstelle» mit Civilanwärtern sind beson¬
ders die Lnndbrieslröger, soweit sie sich dazu eignen , »ach
Znrückleanng der erforderlichen Dienstzeit zn berücksichtigen.
Einer sorinlichei ! Prüfung der Kenntiliffe der Lattdbricfirüger
bedarf cs nicht ; die Ober -Postdirektio » e» haben jedoch unter
Berückstchiigung der körperlichen Rüstigkeit , der Beweglichkeit
nnd Umsicht, soivie der sonstige» Berbältnisse dieser Anwärter
eine Auswahl zu treffe» » ud thuuiichst z» vernickde - , daß
Laudbricsträger durch eine mit der Beförderung verknüpfte
Veefctzuilg ivirtschaftlich geschädigt werden ."

s:s Bor einigen Monaten schickte ei » Fabrikant einen seiner
Arbeiter mit eineni Geldbeträge zu einem Spediteur . Der
Arbeiter ging mit der kleiucu Sumuie davon und ließ seine
Faunlic in Not zurück. Der leichtsinnige Mensch hat jetzt
ans Algier geschrieben, - daß er stch bei der Fremdenlegion
habe anwcrben lauen und ü Jahre dort aushrllen niüffe . Er
hat also die Strafe für seine Untrene selbst getvählt.

)•[ In einer der letzte » Nächte ivnrdeu auS einem Renban
a » der Ackerstraße die Bleirohre und Messingkrahnen im
Werte von 30 Mtark gestohlen.

Zwei Schulkunden, die sich eine zeiilang »mbrrtricbeii,
hatten sich znm Nachtlager de » Wagen eines Kutschers er¬
koren und dort zugleich ihre maßlose Verdorbenheit bekundet,
nämlich den Wagen zerschnitten und veriinreiiiigt ; sie sind
ermittelt nnd wegen Sachbejchädignng zur Anzeige gebracht
worden.

] :f Gestern abend fand schon gegen 9 Uhr eine Prügelet
ztvischen einer Anzahl betrunkener Burschen statt , welche von
Neuß hierher gekomnien waren, um sich einen vergnügten
Abend zn mache» . Das Ende des Vergnügens war , daß
zwei nicht unerheblich verletzt wurden und drei ins Gcivahr-
sni » kniucn.

] :[ Am Samstag fiel vom Neubau des Osst .zierkasinos ein
Arbeiter nnd wurde bedeutend verletzt . Eine Dame, ivelche
in ihrer Equipage zum Kirchhofe fuhr, stieg aus nud liest den
Mann in ihrem Wagen znm Kraukeniwtlse fahren, sic selbst
setzte

' den Weg znm Kirchhofe zu Fuß fort
j :s Im Keller eines Hauses an der Bilkerstraße entstand

gestern abend ein kleiner Brand , wohin die Feuerwehr znm
Lösche » gernfcil ivnrde. Der entstandene Schade» ist nicht
bedeutend , ein Lättenverschiag ist angebrnnnt.

s :j Im Poiizeiqewadrsain brachten lctzie nach! 2 Diebe , 2
Bursche » wegen Schlägerei und 2 Ruhestörer zn.

"Aachen,  29 . Dez . Ein Selbstmord Im Unter»
s n ch u n gs g es äitgn is  bildete während der Weihnnchtstage
das Tagesgespräch Der Sachverhalt ist kurz folgender: Ans
Montag mittag halb 12 Uhr waren die beiden b .nlservtien
KauficuteKl. und Sch. vor de » Unicrsnchniigsrichlergeladen,
»i» sich wegen betrügerischen Bankerotts veruehmeu zn lassen.
Gleichzeitig war der Kaiismanil H . vorgeladc», der im Ver¬
dacht stand , unter der Hand » nd im Auftrag des Kl . nnd
Sch . Sachen veräußert zn habe», die zur Konkursmasse ge¬
hörten . Nach ihrer Vernehmung sollten alle drei durch den
Gerichtsdiencr i» das Unterilichnugsgcfüugnis abgeführt iver-
den ; der Gerichlsdiener ivollte sie bis nach der Mittagszeit
in Zellen des Landgerichts einsperren . Kl . brannte ihn, durch
„nd ist über die holländische Grenze entkommen . . Sch . nnd
H . wurden in je eine Zelle eingeschloffe». Als der Gerichts-
diencr um halb 3 Uhr die Arrestanteii an das LandgerichlS-
gefäiignis abliefern wollte, fand er den H . in den letzten
Zügen liegend ; er hatte stch eine Revolverktigel in die Brust
geschossen . Der Tod erlöste ihn um 3 Uhr von seinen Qua¬
len. Der Gerichtsdiener ist einstweilen suspendiert : gegen
ihn ist Anklage erhoben , weil ihm der Kl . entwichen ist und
weil er den H . nicht untersucht hat, ehe er deuselben in die
Zelle eingeschloffen hat.

vermischtes.
* Berlin,  29 . Dez Ueber die Zustände in der Edel ''

schenPrtvatirrenanstalt in Charlottenburg  hatte
der „Borw . " Ungünstiges berichtet ; daranshin hatte Dr . Edel
gegen das genannte Blatt die Klage angestrengt. Jetzt aber
hat er, so meldet der „Borw ." , die Klage zurückgezogen, so
daß uns ein Beweis für . iinsere Behauptungen a» Gerichts.



fteüe unniöglich gemacht wurde. Schon seit Woche» haben
Beauftragte des Herrn Dr . Edel sich bei uns bemüht , eine»
Vergleich zustande zu bringen/

«Wien,  27 . Dez . Hier ist ein Fäls  ch e r P >f
»‘

BttnSKranthauf  entdeckt worden über dessen Gesch ck-
«chkeit im Fälschen von Wertpapieren die U'' terUA

'"M e n°
Fülle interessanter Ergebm,se geliefert hat. -wie wiener
Blätter berichten , ist kein Banquler imstande , die saljchen,
van Kraiitbof in Verkehr gebrachten Koupons von den echten
«« scheiden . Eüie bloße Vergleichung mit freiem Auge
genügt nicht, da der falsche Konpon gerade so aussteht wie
der echte . Kranthof soll sich nicht mehr erinnern, ivclche
Eericn und Nummern er gefälscht hat . Abgesehen von einem
einzelne » Falle hat er jedoch über seine Fälschungen genau
Buch geführt und sorgfältig Nummern »sw . verzeichnet , da¬
mit ihm keine Wiederholungen znstietzen. Diese Anfzeichnnn-
«en nebst einem ebenfalls sehr genauen Tagebuch - stnd be¬
reits in Händen der Polizei. Ans diesen Anfzeichnnngen
geht hervor, daß er bisher um 50 000 fl . falsche Werte in
Be >kehr gesetzt bat. De » größten Teil des Geldes hat er
aber im Bärsensviel verloren, dem er mit großem Eifer hul¬
digte . Die „ Geschäftsführung" Kranthanss war sehr Vor¬
sichtig. War die Fälschung aufgekommen und machten Cir-
kiilare ans den Konponsäischcr nnsmerksam , so setzte er für
einige Zeit mit dem Vertrieb ans und brachte mir falsche
Zchnguldennoteu in Umlauf. Krautbans sanimelke, ivenn
man so sagen darf, Zeitungsberichte über seine Fälschungen.
Man fand unter seinen Papieren eine Menge ausgeschuil-
teuer ZcitungSberichlc über die FälschnngSangelegenheite»
und er scheint mit große »! Selbstgefühl die Bemerkung , dag
die Fälschungen als gelnngcne betrachtet iverdcn müssen, mit
dein Sioü'lift unterstrichen zu hoben . Daß Kranthauf leine
Thäiigkeit nicht nur ans Wie », Pest . Prag erstreckte, sondern
auch in Berlin, Breslau und -sonst im Ausland verkehrte , ist
eruieseu. Man fand auch in der Wohnung mehrere Pässe
zu Reisen ins Ausland . Neberall hat er falsche Werie in
Verkehr gebracht , worüber ebenfalls sei» Tagebuch berichtet.
Sei » „ Küiistlerstolz " hat ihn auch jetzt noch nicht verlassen.
Der Umfang der Krauthausschen Fälschungen hat den Ver¬
dacht begründet erscheinen lassen, daß er bei seiner Arbeit
Heiser gehabt habe . Er erklärte jedoch a»sS bestimmteste, daß
nur er allein , ohne eine fremde Milhülfe, alle Fälschungen
ansgeführt habe. Kraülhanf legte auch eine praktische Probe
seiner Virtnosttät im Fälschen ab, indem er vor dem Untcr-
siichuugsrichier auf seinem lithographischen Stein ohne jede
Vorlage eine Zehnernote zeichnete, mit einer geradezu mi-
heimlichcn Raschheit und Sicherheit. Kranthauf soll , nach»
dem er mit allen seinen Manipulationen und Erklärungen
fettig >var, an die beide» Herren von der Bank die Frage
gerichtei haben : „ Nun, meine Herren, wie finden Sie meine
Arbeit ? " Die beiden Herren nnißtcii ivahrheitSgeiiiäß ge¬
stehen, daß die Geschicklichkeit deS Fälschers eine wirklich
staunensivcrte ist.

Der Fälscher , der übrigens Morphinist ist , war früher nn-

tergeordctcr Bankbeainter in Linz und anderwärts . Seit
de » letzten 80er Jahren betrieb er die Fälscherei . Die
Wohnung, die Mutter und Sohn bewohnten, war mehr als
bescheiden, ebenso trat auch die Mutter ans, die stets einen
etwas bekümmerten Eindruck machte . In ihr ist jetzt , aller¬
dings zu spät, „die Frau mit dem vergrämten Gesicht" er¬
kannt worden, die in mehrfachen polizeilichen Bekanntma¬
chungen als Beransgeberln falscher Wertpapiere gekennzeich-
itct worden war.

* Antwerpen,  24. Dez . Hier wurdenzwei deutsche
Raubmörder verhaftet.  Am 28 . November machte die
Polizei einen gewissen Schnitze , auch Bossen genannt, in dem
Augenblick dingfest, als er sich beim hiesigen deutschen Verein
um eine Unterstützung bewarb . Schnitze war mit einem Ge¬
nossen namens Gustav Dnve, auch Horloff , von Rostock ans
wegen Raubmordes verfolgt, bestritt aber seine eigene Schuld
an dem Mord und behanpiete, Dnve ans der Reffe nach
Antwerpen in Aachen znrückgclaffen z » habe » . Indes stellte
sich die Sache anders heraus. Es traf hier ein deutscher
Kriminalbeamter mit der Photographie Duves und Beweisen
ein, daß dieser sich in Essen Papiere nnter dem falschen Namen
Livpelt zu verschaffen gewußt batte. In dem Bilde wurde
sofort ein Deutscher wiedererkannt, der vor zehn Tagen ivcgen
Diebstahls eines Paars Schuhe hier vcrhafiet worden war
und behauptet hatte, Lippelt zu heißen . Auch gestern wollte
dieser Gefangene ausäugllch weder einen Dnve noch einen
Schnitze kennen . Der ttntersnchinigsrichter hielt ibm daraus
die Aussage des verhafteten Schnitze vor. Laut dieser Aus¬
sage hatte» Schnitze und Dnve am 17. November in völlig
niiltelloscr Lage die Bekanntschast eines dritten Genoffeu ge¬
macht, der ihnen einen Einbruch bei einer bejahrte» tanb-
stilimneu Dame in der Nahe beS Rostocker Bahnboss vor-
schlug. DaS Verbreche » wurde auSgefübrt, und die Einbrecher
erbeutete » eine Quittung über ein Bankdeposit von 12000 M . ,
ivamit fle jedoch ohne Nuterschrift der Beraubten nichts
niachcii konnten . Folgenden Abends drangen die Spitzbuben
ivieder bei der alten Frau ein . Dnve und der „ Dritte " traten
in ihr Zinnner, während Schnitze vor der Thür geblieben
sein will und nichts von dem Ddorde wissen ivollte . Diese
Erklärungen Schnitzes empörten Dnve derart, daß er sich zu
dein Geständnis herbeilicß , daß er und Schnitze den Raub¬
mord allein begangen . Nach der Tünt haben die Verbrecher
die Leiche in einen Sack gcsteckl und in der Nähe des Bahn¬
hofs vergraben. Sie säischteu darauf die Unterschrift der
Eriiiordeieu und erhoben bei der Bank in Rostock 600 M.,
von welchem sie ein Driitel in zwei Tagen versnbclten.
Dann erfuhren sie , daß die Leiche entdeckt ivorden sei , nnd
entflohen nach Belgien . Die beide» Mörder sehen ihrer baldi¬
gen Auslieferung entgegen.

«Ein bedeutsames Be r ke h rsprojc kt liegt zur
Zeit dein Miiiisterinni der ösfenliichcn Arbeiten zur Prüfung
vor. Es handelt sich nn> die Schaffung einer Verbindung
zwischen dem Festlands und viclbrsnchien Inselgruppen (zu-
nächst der Insel Norderney) und zwar solle » diese neuen
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Verkehrswege regelmäßige, von Ebbe und Flut völlig »nab-
hängige sein. Bekaniitiich ist die Rciseverbindnng nach den
Badcinseln der Nordsee eine durchaus unzulängliche, was
seinen Hanptgrinid darin hat, daß die Schifffahrt in dem so¬
genannten hohen Watt mir bei hoher Flut möglich ist . Die¬
ser Nmständ bat zur Folge, daß die Schiffe meist nur einmal
täglich , nnd zwar zn unregelmäßigen Zeitpunkten Verkehren,
regelrechte Eisenbahnanschlüffe also nicht hergestcllt werden
können . Die Beobachtung, daß an gewissen Stellen gewöhn¬
liche Landsnhrwcrke , so auch die bekannte „ Wattpost", leicht
nnd sicher das „ Watt " durchqueren , hat nun einen Ingenieur
ans die Idee gebracht, eine durch einen Motor betriebene
Transports-Einrichtung, die „Wattfährte " , zn konstruiere »,
welche wie die Wattpost ans dem natürlichen Wattbode» läuft,
zugleich aber imstande ist, eine erheblich größere Anzahl von
Personen zn befördern und das Watt auch bei hohem Flnt-
wafferstand zn befahren. Die Seereise und damit auch die
gefürchtete Seekrankheit ivürden durch Einführung der Wart¬
sähre völlig vermieden werden . Die Fähre besteht aus einem
Wagenkasten , der ans einem eisernen , mit acht große Rädern
versehenen Untergestell ruht ; das Wagengefaß ist zur Ans»
nahnie von etwa 200 Personen, der Kraftmaschine usw . ein¬
gerichtet . Die Fortbewegung der Fähre geschieht an einem
sestltegendcn Drahtseile, welches die Küstenschifffahrt in keiner
Weise hemineii kann . Der Wagenkasten der Fähre liegt 5*/a
Pieter über den Rädern , sodaß er auch an den ttessten Stellen
des Watts noch über dem Wasserspiegel bleibt . Die Länge
der Plaitform beträgt 16,5 Meter , ihre Breite 13 Meter, das
Gewicht der Fähre 100 Tonnen . Das letztere verteilt sich
dergestalt auf die acht breiten » nd durchbrochene » Radkränze,
daß ein überniäßigcs Einsinkc » der Räder in den Wattboden
anSgeschloffen erscheint. Die statische nnd dynamische Be¬
rechnung ist übriacns genau nnsgesührt. Der Kostenanschlag
schließt mit 1,000,000 Mark Anlage- und 80,000 Mark jähr¬
lichen Betriebskosten ( einschließlich der Anschlußbahnen ) ab.

* Trapeznnt,  22 . Dez . Während des Gemetzels in
Trapeziml erregte die Haltung eines katholische »Schul-
brnders,  F . Joseph, allgemeine Bclvimderung. Der,Köln.
Zig/ wird darüber berichtet : AIS das Gcwehrfencr begonnen
hatte und die Straßen mit Todle» , Berwiinderc» , Fliehen¬
de» nnd Bersolgern sich füllten, in den engen Gaffen die
Kugeln Pfiffen, erschien F. Joseph ohne Begleitung inmitten
des Hansens, unter denen er viele ihm persönlich bekannte
Türken beinerkle . Trotz der Rufe : „Nieder mit dem Pfaffen!
Mau hot aus seinem Hause geschossen !" blieb er nicht nnr
nnd rettete mehrere seiner christlichen Bekannten , cs gelang
ibm sogar , »inter de » wülenden Türken , die sich von den
Armeniern angegriffen wähnten , Jünger und Freunde zn
finde» . „ Achmed !" rief er, „ Mechmed , Osman, Ferhad!
Euer Prophet hat Euch Schonung der Waffenlosen ge¬
boten ! Heist mir ! Erfüllet seine Gebote !"

Und die Angcrnfenen ließen ihre Waffen sinken, nnd ste
folgten deni Ruse des Mannes , der in langem schwarzem
Kleide so rnlstg unter ihnen stand . Mit ihrer Hülse hat der

schlichte Schuldender viele --er Bedrängten in da§ Missions¬
haus und in Sicherheit gebracht, owe darauf zn achten , ob
seine Schützlinge orttwrwxc rwer kattwilsche Armenier waren.
F. Joseph selbst spricht nicht von seiner Aufopfernng, von
seinen Erfolgen,' die Armenier scheinen sein Auftreten für
selbstverständlich zu halten ; die Türken aber erzählen erstaunt
von diesem Manne und bewundern ihn, obwohl sie ihn nicht
zu ihren Freunden rechnen.

* ließet die Unterschiede von Butter und Mar¬
garine,  die tn dem gegenwärtigen Kampfe gegen die Mar¬
garine eine so große Rolle spielen , belehren wir nns auS
folgendem Bericht:

In dem Bürgerverein der östlichen Borstadt Bremen
hielt Herr Griffel einen Bortrag über Butter und Marga»
rine und legte darauf sechs verschiedene Sorten von
Butter und Margarine  vor , ohne mikzuteilen , ob die
einzelne Sorte Butter oder Margarine darstelle . Die an¬
wesenden 20 Herren — es waren Kolonialhändier, Molkerei¬
besitzer , Händler mit Butter «nd Margarine , Schlächter «nd
Lehrer wurden bei dem Probieren jeder Sorte ausgefordert,
sich darüber zn erkläre », ob die vorliegende Probe Butter
oder Margarine sei . Die erste Probe erklärten 11 Anwesende
für Butter, 9 für Margarine . Es >var in der That feinste
Molkerei butter.  Die zweite Probe war Margarine.
6 Anweseiidezerklärtendieselbe aber für Butter, zwei waren
nncntschieden . Die dritte Probe war feinsteMolkerei¬
butter.  Auch hier stimmten 5 für das Vorhandensein von
Margarine . Die vierte Probe war Margarine.  11 An¬
wesende erklärten dieselbe für Butter. Die fünfte Probe ent¬
hielt wieder feinsteMolkereibntter.  13 Anwesende aber
wähnten Margarine gekostet zn haben . Bet der sechstenProbe,
die Margarine  enthielt , glaubten 9 Anwesende Butter ge¬
kostet zn haben.

Neuß,  30 . Dezember. tTelegr .) Weizen kleiner , 15,20,
Weizen , englische Aussaat 14,70 , 2. Qnal. 13,70 . Rener
Roggen 1 . Qualität 12,00 , 2. Qualität 11M Gerste
Winter 00,00 , Sonimer 00,00. Buchweizen per 100 Ko. I.
Qnal. 14,00, 2. Qnal. 13,00 . Hajrr , 1 . Qnal. 12,59, 2. Qual.
11,70 , Hafer, neuer 11,70 . Raps , 1. Qnal . 20,00, 2. Qual.
19,00 , Aveel (Rübsen) I . Qnal . 19,00, 3. Qnal. 18,00, Kar-
toffeln 5,00 Dt . per 100 Ko. He» 24, —. Roggenstroh 17,00,
Weizeustroh 00,00 per 500 Ko . Rüböl per IM Ko. 49,00,
Rüböl faßweise 50,50, Preßkuchen per 1000 Sto . 77 ,00, Kielen
ver 60 Kilo . 4,40 . Butter per Kilo 2,10 . Eter per Schock
(60 Stück) 6,00.

D üsj eldorf,  30. Dez. Rhcinst . 2,95 — 0,18. Wt« t> SO.
Tberm . + 1 . Barom . 28.
Mcnnih ., 29 . Dez . 3,47 — 0,06 ! Todlenz, 29. Dez . 3 .23 - 0 05
Mainz, 29 . Dez . 1 .17 — 0,00 Trier, 28. Dez. 1,68 — 0.82
Bingen, 29 . Dez . 1,59 - 0,03 Köln , 29 . Dez. 3,04 + 0,62
Laub , 29 Dez . 1 82 - 0 05 j Rndrori , 29 Dez. 198 — 0,41

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute
Mittag 12 Uhr unsere gnte Mutter , Schwieger¬
mutter , Grossmutter , Schwester, Schwägerin und
Tante , die wohlaehtbare Frau

Therese Bolten,
geh. Sleinstraisser,

verwitwete Anton Lichtschlag,
vorher versehen mit den Heiismitteln der röm. -
kathoüachen Kirche , im Alter von 69 Jahren,
zu sich in die Ewigkeit zu nehmen, nachdem ihr
zwei Monaten vorher der einzige Sohn im Tode
vorangegangen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Die tranernden Hinterbliebenen.

Düsseldorf, Duisburg, den 28 . Dez . 1895.
— • —

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 31.
Dezember 1895 , vormittags 11 */ , Uhr vom Sterbe¬
hause Münsterstrasse Nr . 22 ans statt . Die
feierlichen Exequien werden gehalten an dem¬
selben Tage, morgens 9 Uhr in der Pfarrkirche
zur allerhi. Dreifaltigkeit (Derendorf) , woselbst
auch während 8 Tagen stille hl . Messen für die
Seele der Verstorbenen gelesen werden , wozu
Alle, denen aus Versehen keine besondere Ein¬
ladung zugegangen sein sollte, hierdurch freundl.
eingeladen werden.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme

bei dem Tode und der Beerdigung unseresguten Schwieger¬vaters Bruders und Onkels , Herrn

Wilhelm Hermann,
sagen wir hiermit unsern

herzlichsten Dunlc.
Namens der Hinterbliebenen:

Die tieftranerude
Schwiegertochter and Schwester.

Civikstand der Stadt Düsseldorf.
Geborene.

Den 24 . Dez. Hrch., S . d . Fabrikarb. Lamb . Mehcr,  Markenstr.
« Schlossers Jos . Hohn,  Hildencrstr. Wilhelm.

‘ Willibrord Riehen,  Ulmenstr. Den 24.' Den26.
v - , - Den 25.

ÄW « ir!Kias, (lajSE ' SS&SSgi§ba, T . d. Fvrmermstrs . Ludw . Michel , Hermannstr. Den23© . o . Schlossers Karl Halbekann,  Nenbrückstr. Den 25 Jofam .
'

Franz , S d . Bierhdl. Franz Wrob cl,  Rethelstr. Den 23 . ffintfi.
8rdr. Schäfer,  Neußerstr. Den 26. Kath., T . d.

Fabrikarb . Peter Mouhlen,  Kölnerstr. Matth . Jos. Nik., S . dStuckat. Hub. Dreuw,  Kollciibachstr . Den 19. Helmuth Ang . Milh .,S . d . Biichbiiidermstrs. Rich. Berger, Llndenstr . Den 26 . Elis., Maria,T . d . Fabrikarb . Wilh. Golbach,  Oberbilker Allee . Mich. Joh ., S.b. Tagel. Joh. Lemmens,  Mörsenbroich . . Den 23. Frdr . Wilh.,^d . Neumann,  Kronenstr . Den 25. HeleneWi Helm ., T d . Schreiners Wilh. R o s g e n, Nordstr. Anna MariaW>lheliii . Jllseph.. T . d . Schneiders Wilh. Contzen, Benratherstr.Peter Mich., T . d . Tagel . Peter H e ß, Hildencrstr.De» 23 . Dez . Paul Jakob Joh . Jos., S . d . Metzgermstrs. Jakob
§ K ^orneluisstr . Den 27 . Frdr. Jos. , S . d. Maur. LorenzDen 20. Siisanna, T . d . Tagel . Joh . Schmitz,Kirchstr. Den 25. Louise Kath . Agnes, T . d. Kfm. Died. B a r t s ch e r,
§rasenbergerstH Theod. Ant., S . d . Fabr. Gerh. Hilden.  Ackerstr.S - d. «stuckat . Joh . Koch , Querstr . Den 22 . Frdr.
Ns Wckh . , S . d. Polst. Frdr. Garny , Charlottenstr. Den 25.
wcalty .' S . h. Stellmachcrmstrs LeopoldInhoven,  Martinstraße.

5 nton' S . d. Fabrikarb. GustavMüller,  Flur-
Knft ! / « ? 0?'1“*’, S . d. Fabrikarb . Joh ..Knab , Markenstr.
©ürner »,.

e Annette , T. d. Schloffcrs GeorgWollen  Haupt,!
J* rb^ Sßü{)-' S . d. Schreiners Herm. A u st er-

^ "^ i ^ ft -thaerstr. Den 21. Hel . Elisav. , T. d. Steinhauers
®^ r

L r‘ , Den 24 . Kath. Therese , T . d . Fabrikarb.Conrad Nollen,  Sedanstr. Den 20 . Frieda Erna , T. d . Lagerist.

i LudwigWinter,  Herzogsstr . Den 26 Anna Kaih. , T . d . Schmied.
Walther HöinkenS,  Becherstr. De» 25. Anna Martha , T . d . An¬
streichers Pani Kerk, Hnnsrncken . De» 24. Peter , S . d . Stuckat.

i Peter He » scheu in a che r , Oberbilker Allee . Johann, S . d . Fabilk-
arbeiiers Hrch. Burgard,  Liercnfcid. Den 26 . Hugo Ernst, S . d.

I , Fabrikarb. August Eibe,  Kölnerstr. Den 25 . Matth . Jos ., S . d.
Fabrikarb . Will,. Bläser,  Roßsir . Den 26 . Matth ., S . d - Kutsch.
Adam Faß den der, Ackerstr.

Gestorbene.
Den 23 . Karl Bleuel,  6 M ., Linicnstr. Den 24 . Wilh. Brink¬

mann,  8 M ., Ostsir . Ang Glück,  geb . Müller, o . G ., 55 I . , Wwe .,
CoriicliuSstr. Den 25 . Hubert Neunzig,  5 I . 5 M», Kasernenftr.
Den 24 . Anna Marin Eudenbach,  1 I 6 M ., Mörsenbroich . Den
25 . Eiisabekh ^Bach, 1 M ., Kölnerstr. Wilh. Hermann,  Rentner,
76 I ., Wwcr., Biclvriastr. Franz Heidkainp,  1 I 9 M., Renher-
straße . Den 26. 'Maria Brenner,  3 I . 3 M ., Grascnberg. Den
25 . Stefan Tillmann,  6 M ., Lindenstr. Marg . Zander,  1 I .,
Kräincrstr. Den 26. Anna Lenze,  5 M ., Lessingstr. Maria Ritz,
1 I . 4 M ., Grafeiibcrgerchaussee . Peter H » e 8 , 3 I . , Münsterstr.
Hrch. Wagner,  1 I . 8 M ., Oberstr. Jak. Schlüter,  Fabrikarb.,
22 I , l ., Ackerstr. Hrch . Huppert,  2 I . , Bandelstr. Den 27. Wil-
helininaUhrmacher, 11 M ., Bäckerstr . Dm 26. Marg . Denßen,
geb . Riegels,  o . G ., 73 I ., Wwe., Himiiiclgeiftcrstr . Jos. Braun,
1 M . 15 T ., Himmelgeistersir.

Den 28. Dez . Peter Schmoeller,  2M ., Marktplatz. Den 27.
Peter Wein gart,  15 T,  Markenstr. Wilh. Luxen,  1 I,  Lonisen-
straße. Den 28 . Wilh. Kein per,  1 I . 1V 21?. , Wielandstr. De» 26.
Marth « Schräder , 7 I ., Jiidiistriestr . De » 28. Therese Botten,
geb . Stcinsiräßer , Rentneriu , 69 I ., Wwe., Münsterstr. Karol. N a n,
Diensim ., 18 I . , l . , Oberbilker Allee . Harro Christiansen,Küfer,
21 I ., {., Jägerhosstr. Den 27 . Hrch . Henkel,  Sihnhm ., 46 I ., l.,
Fürstenwall . Den 28 Beruh . Horn,  1 I . 2 1 ., Wielandstr.

Ehcvcrsprechen.
Fabrikarb. Ilndrens Baasen u . Gcrtr . Schlösser , e . Benrath , l. h.

Geschäftsreisender Frdr. Beruh . Iiemberg n . Wilhelm. Dohm, c . Mül¬
heim a . d . Ruhr, I. Friemersheim. Stuckat . Aiignsti » von Kcitz u.
n . Louise Schmitz , b . h. Akanrer Hrch . Wolf n . Jda Opheldcrs, b.
h . Architekt Karl Knapp » . Maria Klapdor, b . h . Fabrikarb . Jos.
Reiningcr » . Anna Weber , b . Mörsenbroich . Bäcker Anton Hofer u.
Barb . Kohl , b. h. Bierbrauer Rob . Kriesien u . Emilie Sonnenschein,
e . Duisburg , li h . Schlosser Engelbert T Helen » . Gcrtr . Woilziefer,
b . h . Buchdrucker Franz Bicrckoven u . Elise Picard , b. h . Gärt » .
Jak. Knell n . Mathilde Stcfen , b . Hamm. Maurer Stephan Helm
ii . Michaciiiie Grolewska, b. Biesen. Gcnossenschastssckretär Gustav
Pfeiffer u . Sophia Adler, e. h ., l . Crefeld . Händl . Joh . Beruh . Hrch.
Dienkc n. Lina Erk, b . Elberfeld. Schreiner Jos. Ettcn n . Anna Grand,
e . Bcanrcgard, I. Dledeiihofen . Kfm . Piax Strobel it . Mathilde Lcvh,
c . Frankfurt a . M ., l . h . Lackirer Max Fkemniing n . Sophia Grüner,
b . h . • Schaffner Hrch . Pauli u. Elis. Mack, c . h ., l . Groß-Rechlcnbach.
Bergiu. Wilh. Bethlehem » . Enima Berkha Menzel , b . Banknu.
Tagol. Augnst Krüppel n . Elis . Krusenbaiim. b. h . Wchnhm. Hrch.
Knüppel ii . Pkaria Mayer, e. Deutz , l . h . Tagel . Joh. Koch n . lviarg.
Gastcier, b . Niederhadamar. Kond . Jing. Huberti u. Elise Baner-
mann, e. h . , I. Ohligs . Fabrikarb. lvkichael Bischof n . Maria Zinnner,
Wive . d. Fabrikarb . Arn . Fänger , b . h . Ge rerbl . Joh . Wyrich u.
Anna Gesell , Wwe . d . Spezereihdl. Theod. Wicrich , e . Golzheim , l.
h . Fabrikarb . Wilh. Zliiopp n . Kath . Andre, e . Gerresheim, l . h.
Schlosser Jos. Göbei n . Maria Bocr, b . h. Fabrikarb. Peter
Schiefer n . Elis . Stenth, b. h . Fabrikarb . Karl Zeic» n. Therese
Paul, Wive . d. Fabrikarb. Jos. Lux, b h . Maurer Eriist Schauer
ü . Eiis. Heelders, Wwe . d. Schuhin. Jos. HanSbancr , b . h. Buch¬
drucker Albert Knrtz u . Maria Battenstcln, b. h.

Heirate».
Den 23 . Dez . Hausdiener Karl Bogelsang n . Hermine Müller,

e . Essen, l . h . Gymnasiallehrer Dr . Balcrins Felke n . Antonie Kttch,
e . Barmen , l . h . Den 24. Bice - Wachtmeister Leonh . Thomaßen u.
Amalie Cicmens, b . h. Direktor Dr. phil . Frdr . Bollmer n . Ella
Lucker , e. Brussel , l . h . Den 27 . Kunstgärt» . Jos. Brinkhoff u. Ang.
Jsvla , b. h. Rcchtsanw. Dr. ^uris Hrch. Leviso» n Julie Fleck , b . h.Dm 28 . Dreher Joh . Blißcubach >, . Elis. Dohmen, b. h . Fabrikarb.Karl Dohle n . Pkaria Schmitz , b . h . — Schlosser Frdr. gabritz n.
Ddiiia Herweg , b . h. Tagel. Karl Gerst u . Ther. Zander , b. h . —
Fabrikarb . Peter Bähr u. Dorothea Lütge , b. h. Schreiner Hugo
Jahnichen n . Anna Weichcrt , b. h.
Leinen und Halbleine». einfach und doppeltbreit, Gebild zu Hand»
tücher» und Tischtüchern, Servietten , Tisch - 1™ » Ni Bcrger-
decke« usw . empfiehlt alsaußerordentlichpreiswert » " 1I4 OM , straffe 3.

Tvtal-Ausverkauf
wegen gSnsliihrr ÄusgibedesGesihliftg

vorrätig in der Erpeditis « drs DSMdorftr
Uolksblattes.

In der Expedition dieses Blattes, Bastionsstraße 14, ist zn haben:daS Von Sr . Heiligkeit Papst Leo Xi » . Vorgcfchriebcne

Hebet zum l). Joseph
in klein Gebctbnchformat.

1« Stück 15 Pfg .» 85 Stück »0 Pfg . . 5« Stück 5« Pfg . ,100 Stück 80 Pfg.

Bekanntmachung.
Im Anschluß an die diesseitige Bekanntmachung vom 4. Dezember d. Js ^ teile ich

hierdurch mit, daß die Königliche Regierung , unter Abänderung ihrer früheren Verfügung be¬
stimmt hat, daß die Neu- und Ergänzungswahlen für daS Königliche Gewerbegericht für die
Beisitzer auS dem Aröeiineßmerstattde

am 7 . und  8 . Januar 1896
in den Stunden vo« morgens 11 Uyr vis abends 9 Nstr , und für die Beisitzeran»
dem Arveilgeverstande

»I» IO . Jannar 1896
in den Stunden von morgens 9 Aljr bis mittags 1 Altzr nnd vo« nachmittags
5 Wyr bis abends 8 Uhr

iu der Städtischen Tonhalle hierftlbst
stak!finden sollen.

Anstetdorf, den 28. Dezember 1895.
Der Vorsitzende de» Königlichen Gewerbegerichts:

Heivr. Radrmaiher.
Belmuntmiilhillg der Hrnidelsdammr.

Die ani 28. Dezember stattgefundene Neuwahl der Mitglieder
der hiesige» Handelskammer hatte folgendes Ergebnis.

Es wurden gewählt die Herren:
E . Schiest» Kommerzienrat.
A . Bagel , Koniiiie>zienrat.
C . H . Erbslöh.
A . Aders.
P . Cretschmar.
W . Hüllstrang.

Eimvendnilgen gegen diese Wahl sind in zehntägiger Frist im
Sekrelaitate der unterzeichnetcil Handelskammer vorzilbringen.

Düsseldorf , den 30 . Dezeniber 1895.
Die Handelskammer.

OOQOOOTOOOOCOOOOOOOOo Milehkuraii ^lalt §
„Zu den vier Jahreszeiten.

“ §
Telephon 577 . Trinkzeitl Telephon 1135 . Q

Morgens 7 — 9 Uhr , nachm. 3—5 Uhr. O
Rohe Milchzweimal täglich frisch gemolken.

nach dem Prof . Soxhlet’sehen
miiUCi 111111(11 Verfahren sterilisiert.

Prof . Gaertnersche Fettmilch , D. R.-P . 9233
hat sich als Säuglingsnahrung vorzüglich bewährt . Täg¬
lich frisch zubereitet , ist sie infolge ihrer Zusammen¬
setzung als der natürlichste Ersatz der Muttermilch an¬
zusehen . Ihre leichte Verdaulichkeit, sowie ihr hoher
Nährwert macht sie besonders geeignet als Nahrung für
schwächliche Kinder , welche durch Verdauungsstörungen
Serofülose, fihacliitis etc. in der Entwicklung zurück¬
geblieben sind.

Dr . Thomashoif.
Alleiniger Inhaber der Licenz zur Herstellung nnd
zum Vertriebe der ßaertner’schen Fettmilch im Stadt-

und Landkreise Düsseldorf. 111

iGOOOOOOO o ooooooo
Oefferitliche

Hersteigerung.
Am DienStag , den 81 . Dez. er .,

nachmittags 4 Uhr»
soll in der Wirtschaft des Herrn
Franz Hansen zn Eller, ein daselbst
nutergebrachier

Laftlherd intf Nickelkeffel
meistbietend gegenBarzahlung
öffenlich versteigert werden.

Müller,
Gerichtsvollzieher, Gerresheim.

Lora-Kaffee
wegen seiner vorzüglichen Eigen¬
schaften' von vielen Aerzten eni-
pfohlen , traf efu bei

I . H . Giffey,
Neußerstratze 84.

Für Lieftranlell drr
hiestsen Ggrnison-VerwalkWg
halten wir vorschriftSmätzige

kevknuDZs-
formuIZre

auf Lager.
Expedition des Düsseldorfer

VolkSblatres,
14 VaftionSstratze 14.

Formulare zum

An- und Abmelden bei
den Drtskrankenksfsen
find stets in der Expedition dieses
Blattes vorrätig.

Gewerbegerlchta-
Wahll

Montag , den 30 . Dezember,
abends S ' U Uhr,

Im St . Panlnshoiise:
Wichtige Wefprechung
der Zierlranensmünner nnd

Kistenführer.
DaS Wahl - Komitd

der christlichen Arbeiter-Partei.

Lsra-Kaffee
wird von erfahrenen Aerzten in
der eigenen Faniilie getrunken.
Herr vr . med . R . Fischer  in
Diilsbnrg -Hochfeld schreibt:Seuden
Sie mir '

gefl. 12 Pakete Lora-
Kaffee , k Paket 25 Pfg . , unter
Postnachnahme.

Hochachtmd

lgez.) vr. R. Fischer.
Braves kath. Mädchen fncht

Stelle als

Kehrmädchen
in einem Kolonialwaren -Ge-
schäfc . Off . «. M l » . 386 a«
die Exped. d. Blattes . 788

E !u ruhrknechl
gesucht.

Collenbachstratze 120.

SteAcAvemilkelllllg
des

LrlkiaollQtlir-VsraM,
rar kfiege der kath . Dresse.

Angebote (bei Stellen¬
bewerbungenkoine Ori¬
ginalzeugnisse, für letztere
keinerlei Garantie) mit der
angeg. Nr . und denentspr.Freimarken zur Weiter¬
beförderung an den Gen .-
Sekr. des Ang. - Vereins
Jordan , Crefeld . Für
jede spätere Anfrage Rück¬
porto erforderlich.
Ur . 300 . Tägliches Cen-

trnmsMatt mit
oder ohne Buchhandlung,
ist zu verkaufen . Massige
Anzahlung.
Bl 301 ’Twegertüehtiger

Zeitnngssetzer,
kath ., der das Umbrechen
einer drei mal wöchentlich
erscheinenden Zeitung, so¬
wie die Aufsicht über das
Personal und etwas Be¬
richterstattung übernehmen
kann , gesucht..



IOOOOOOOOOOOOOO sooooooooooooooo

G . Rayer, Hoflieferant,
Aotzekrake 2 , Düsseldorf , am KarfsPfatz.

SetaMtäig ! Einzig in seiner Art!
DieKrüffnung der unübertrefflichen, grossartigsten Ausstellung

o
Q

ernsten und kelteren Sinnes,
beehre ich mich hiermit ergebenst aiizuzeigen. Ich mache ganz

besonders auf - die

überraschenden,hochfeinenNeuheiten
aufmerksam, und bin überzeugt , dass ein Jeder in der immensen,
noch nie gesehenen Auswahl einen passenden Wunsch für das neue

Jahr 1896 finden wird.
Zu recht zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

Hochachtungsvoll ! 610

Hohestrasse 2, € . öayer , Hoflieferant , am Karlsplalz.

o
8

1000000000000008000000000000000
des Allgemeinen Ein- ^ | | Niick- 100 fl.

Deulschcn Sparvereins , zahlnng au  zahlnng 1VV III. * 5'2°'

300000 / 200000 , 100000 , 60000 ,
«

5000 « , 40000 , 30 000 , 20 000 , 15 000 rc. re.

Hauptgewinne der grossen Geldlotterie . Auf2 Lose ein Gewinn.
Ziehung bereits am 10. Januar 1896 . Lose 5 Mark 6V Pfg.

6« KtaculotM! zur Restaurierung ÄÄ? 1*« ?
' "

Origiiiallosc z»r 2 . Klaffe M . 6 . Volllose , gültig für alle Klaffe » M . 10.

Netzer Iloiutau -Gcld-Lotterie, Zieli . 7. Ms10. Fuhr. , L '
->U.

[ Nur Geldgewinne M . 50000, 20000, 10000, 5000, 3000, 2 mal 2000 rc.

Kölner Dombau -Lotterie, Ziehung am27. Febr., KmsS:
Hanptgew. M . 75 000 , 30000 , 15000, 2 mal 6000, 5 mal 3000 M . rc.

Berliner Pferde-Lotterie, Ziehung14. u. 15. Febr . , fPâ JioS:
Hanptgeivinnc 30000, 25000 , 15000, 12000, 10 000 rc., empfehlen

Düsseldorf , Königs-Allee 26,
Köln , Unter Fettcnhcnneu 15.

Az* ICfl » Düsseldorf , Königs Allee 26,
Utl lllllk W sS ' lv . p Köln, Unter Fettcnhennen 15.

imic.

CielTs
UM giftfreie

Condor -Hfllzer
einziges Zündholz,

das an harten, rauhen
FWchen entzündlich,
frei von giftigem Phos-

, ohor und Schwefel ist
/ Schachtel tO Pfg.
f ödem besseren Ge¬

schäft erhältlich.
wmmm Geruchfrei!

KSiistl,Zäliiie3M. an,

I
Zahnopcratiou schmerzlos!
in . Lachgas » . Chloroform . 1
<) >et ißreparatnr schnellstens.
Jof . Piel . Wclnhahu 10c.

kUiäjsrlkrVriiß- u . Hußtnlliee,
gesetzlich geschützt,'

Tose 50 Pfennig.

iur echt : HirscliApMe,
Karlsplatz 2.

Nervenleidenden
gicbt ein Geheilter anS Dankbar¬
keit kostenfreie Auskunft über ein
sicher wirkendes Mittel . 141
W . Liebert , Leipzig - Connewitz.

flöbl . Ammer
670

zu vermiete ».
Rheins ! rassc 8.

Suche für meine Konditorei » nd
Backerei ein junges kath . 256

IiitdeuiHiidth ^ u,
welches etwas Hausarbeit über-
niuniit . Rur solche ivollen sich
melden , welche brancheknndig n . im
Besitze guter Zeugnisse sind. Off . in.
Gehaltsauspr . n J . K . 385 a . d . Ezp.

abzugeben.
TiisseldorserBvlksblatt,

Bastionsstraffe 14.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffent¬

lichen Kenntnis gebracht daff bei
Frostwetter das Betreten des Eises
a» f den Gewässern des Stadt¬
kreises solange verboten ist, bis
die Polizeibehörde nach Prüfung
der Sicherheit die Erlaubnis dazu
erteiir. Uebertretnngen werden
nach den Bestimmungen der Be¬
zirks -Polizei Verordnung vom 19.
Februar 1879 mit Geldstrafe bis
zu 30 Mark bestraft.

Düsseldorf , den 27. Dez . 1895.
Die Polizei - Berivaltung.

Der Oberbürgermeister.
I . B . : Dr. Wülffmg.

Städtische Tonhalle.
Dienstag , den 31 . Dezember e. r

MT Bel «aufgehobenem Abonnement

Syhester - Ronzert
* des Städtischen Orchesters,

unter Leitung des Kapellmeisters Herrn R . Zerbe.
Programm a« der Kaffe.

Anfang 8' .
', Uhr . Eintrittspreis M . 0,50.

' '
, . ilenj(ii|rö-®e(ilplici!

empfehle mein reichhaltig assortiertes Lager

feiner Toiletteseifen nud Parfümerien, Toiletten-
Artikel, Kamm - und Bürstenwaren,

Kdermaven und Lneus - Artikel.
Für Gesellschaften und Vereine rc . bedeutend ermäßigte Preise.

Bolkerstraße 5 und
Schadowstraße37.«hriß. bcrlram, HA,

° »»»

iMt 'P

Punsch'
Essenzen

za Original-Preisen,

Echt scliwed . Arrac - Punsch,
feinste ausländische

Xjiq -u .eu .re
empfiehlt

F . J. Greiss,
Haroldstrasse.
Telephon 774.

Sanlälftl

Verkauf
ltnnnsKörpern

für Elektrisch und Gas , Petroleum -, Tisch-
nnd Hängelampen

zu Original -Fabrikpreisen.
Bei größerer Abnahme Extra-Rabatt.

Jos . Schwärmer,
Kascruenstraffe 25.

Bouillonkapscln zu 12 und zu 8
Pfg ., mit welchen augenblicklich
eine vorzügliche , fertige Fleischbrühe
hergestclltwerden kann,si» dfrischcinge-
u offen beiLoh . Kress , Corncliusstr.

"Wir empfehlen:
Hülftnfrüchte. m

Weiße Bohne «, große gal. Langbohnen . . . 14 Pfg.
do . do . ungarische mittel erwartend . 13 „

Geschälte Erbse«, große. 17 „
Riesenerbse«, feinste . 11 „
Golderbsen . 12 „
Grüne Erbsen, prima . . 13 „
Heller-Linse «, ganz große ausgesiebte . . . 81 „

do. große . 17 „

Sauerkraut
feinstes Mainzer . pr . Pfd . 7 Pfg.

Amerikanische
Delikatesj-Schinken

circa 5 bis 7 Pfund wiegend, vorzüglich schmeckend.
Im ganzen Stück pr . Pfd . 57 Pfg.

Sehr billig!
Sehr gute geräucherte Mettwurst

pr . Pfd . 73 Pfg .,
bei 5 Pfd . 70 Pfg ., bei 20 Pfd . 67 Pfg.

Prima Pökelfleisch (Rippen und Schulter ), pr. Pfd.
gut ausgeschnitten . 38 Pfg.

Hochfeinewestfälische Plockwurst (grobgeschnittene
Fleischwurst) im ganzen Stück . . . . Mk . 1,08

Feinste geräucherte westfälische Mettwurst
(oder Bratwurst ) . 83 Pfg.

Auf Wunsch werdendieWaaren durch
Briefliche Bestellungen

Heinrichjürgens.
Verkaufsstellen r

Kaiserstraße 28a, Klosterstraße39,
Telephon Nr . 55,

Aermdorf : Becherstraße 7.
HSeröM : Köliierstraße 289,

Telephon Nr . 317.

Schmalz.
(Ti
00o

Feinstes reines Schweineschmalz .
Feinstes westfälischesFlomenschmalz

per Pfd.
47 Pfg.
67 „

Butter.
Feinste Sützrahmbntter

in Pfundstücken pr . Pfd . Mk. 1,25.
Feinste »»gesalzene Sennbutter

pr. Pfd. Sil. 1.1S.
Ente gesalzene Schweizerbutter

Limburger Käse, fetter
pr . Pfd . Mk. 1.- .

per Pfd.
im ganzen Stück 35 Pfg.

im Anschnitt 39 „

Apfelgelee
gW- in 10 Mund-Kimerchen.

Apollo , versüßtes rheinisches per Eimer .
Tafelgelee „ . .
Kaisergelve, feine Fruchtmarmelade . .

Mk.2,40
.. 2,70
n 3,
per Pfd.
10Pfg.
35
28
24
81
50

Rüveukrant süß und dick.
Apfelgelöe , extrafeines süßes holländisches .

do. feinstes versüßtes , Marke „Tafel"
do . feines versüßtes, Marke „Apollo"

Pflanmeukraut , vorzüglich.
Honig , neuer westfäl. Landhonig. . . .
unsere Waten frei ins Kaus gebracht,

werde« prompt erledigt.

Gustav Jürgens,
Verkaufsstelle « :

Burgplatz 18, Friedrichstraße107,
Telephon Nr . 54.

Kerresheim : Bahn- u. Louisenstr .-Ecke.

iygiama
BüchseM . S .SvnL
Lin concentrirtes
Nähr - und diäteti¬
sches Heilmittel,
mit dem sechsfach
höheren Gehalt

BüchseM l .SOnl . 50.
Iweckentsprechendst.
Ergänzmig der Kuh¬
milch , mn dieselbe
zn einem vollwertigen Ersatz
derMnttermilch zu gestalten.
Wohlschmeckend, von denKin-
bern gern genommen.

an fleisch - und blutbildenden!
Nährstoffen , tote die besten Cho - i
koladc» . i
In den Apotheken, Drogen- und Kolonlalwaren deschäften
käuflich. Ha » pt - De4>ot : Elefanten -Apotheke, Düsseldorf,

P . Letimkähler. _ 543

Waftermkffer
in grösster Auswahl , nur bestes

Fabrikat.
Empfehle ein feines hohl

geschliffenes .Rasiermesser mit
Etui von M. 2,50 und höher . Komplette Rasier - Garnituren

von M . 5,50 an. Becken , Pinsel , Seife von 1 M,
Juchtenleder - Streichriemen 1 M . und höher . Patentierte

Rasicrhobel verschiedener Systeme etc . 474

Börgermann,
ältestes Special -Geschäft am Platze,

15 Bergerstrasse . Uftsgeldorf , Bergerstrasse 15*
Dampfschleiferei u . Reparatur -Werkstätte sämtl . Schneidewaren.

die beste Stahlfeder
in weich , hart , sehr weich,

(Ges. gesch . Marke) .
'Preis 2 Mark.

_ FürWiederverkäuferbei
W . Steinberg, Breslan. 6 Stück Mustergeg.  Eins , v, 0,20 an Jedermann.

Isselrferlistr . Hans- iFaiMaMer 1896
ist erschienen und in den meisten Bu ch- n. Papierhandlungen
551 BMP für 50 Pfennige zu haben.

üi Friede . Wolfe » ,» . Bncbhondln»« , Kasernenstraffe 35.

a/zvcitsp Arrac-Piscl -Syri
' Antsette , Curacao , Ingwer,
Vanille , Rum , Cognac , Arrac

und alten Kornbranntwein
in feinster Qualität empfehlen

Qebr . Schnellenbach , Berger
614 Niederlage bei Frau A. Kamp , Marktstrasse.

Wechsel-Formularesind vorrätig und zu haben in der
Expedition dieses Blattes.

Bastionsstraffc 14.

It . NimoiiM ti « b ,
Düsseldorf , den 28 . Dezember 1895.

Provislonsfrele KurseftlrUmsätze von M .1000 u . darüber.

Ivirzaklen iiir Vistastempelirei. Wir gehen kurze Ausschreibung.
Paris , iranz .Bankpl .u.Noten 80,75
Brüssel , belg .Bankpl .u,Noten80,65
London » . engl . Noten , 20,38
Amsterdam u . holl .Noten 167,70
T, , . / Mailand , . , 74,10

a 16n ’ \grosse Bankplätze 73,90
Schweiz 80,60
Napoleons . 16,15
Sovereigns . . . . . 20,32

Paris 81,
Brüssel , Antwerpen , , 80,90
London 20,43
Amsterdam . 168,20
New -York . 4,20

Wir erlassen , soweit Vorrat,
3 '/// „Konsuls 4104,30,3 ° „Konsuls
499,55 , zahl.dageg . für3 1/J°/„103,85
für 3 °/„ 99,05 . Alles spesenfrei.

Maler
Ausierkms

«im seine » Möbeln,

Hochfeinen Spiegeln,
Teppichen nnd Vel-

gemiilde»
zu enorm billige« aber
streng festen Preisen.

Verkans nur gegen
Barzalsiung F

Kaiser Wiielmstr. 45.
An Sonntagen sowie
christlichen Festtagen

bleibt das Geschäft
gänzlich geschlossen.

Kaiser Willieiistr. 45,
nahe am Hauptbahiihof.

6 Wohne Jetzt

Königs-Allee^
16 ,

gegenüber der Königsbrücke.

Heinr. Brauer,
Schirmfabrik.

Wohne jetzt
Friedriclistr . «4

Heinr . Mcy , Schneidermeister.

Genierbeschnle
und Hnushnltnngs 7

'
,

Marie Mager,
Düsseldorf . Oststraffe ISS.

Gegründet 1878.
Lehrfächer:

Schneidern r Znschneiden n . Prak¬
tisches Arbeiten.

Wäschezuschneiden und Nähen.
Handarbeiten : einfache » . Knnst-

Handarbetten.
Buchführung : einfache ». doppelte.
Putzmachen . Bügeln.

Handarbcitslehrerinncn-
Ansbildnng.

Schulgeld monatlich 10 Mark.

Bettfedern-Versand
Huv. GÄltes»

611 Crefeld.
Gute bestgereinigte

Feder«
per Pfund:  50 Pfg ., 80 Pfg .,
M . 1,00, M . 1,25, M . 1,80, M.
2,00 , M . 2,80, M . 3,40. M . 3,80,

M. 4,50 rc.
Prima Dannen

schon zu M . 2,70 bis 10 M.
Franko-Lieferung bei 10 Pfund

Postpacket überall hin.
Muster von Federn und Bett¬

barchent ans Wunsch sofort.

3V s 0/o Preuss. Centr. -Bodenkredit -Kommunal-Obligationen und
Pfandbriefe erlassen wir zum Berliner Kurse spesenfrei.

Ankauf
«braachter Kleider u . Militär-

Effekten bei

»Mol > Bier, SÄ
Bitte auf Hans-Nr . u. Firma zu

achten . — Schriftliche auswärtige
Bestellungen werden prompt bes.

Stadt -Ttzeater.
Direktion: Enge» Staegemann.

Montag, den 30. Dezember'
Die Hochzeit des Figaro.

Große Oper i» 4 Anfz . v. Mozart.
Reg . C . Fiedler. Dir . I . Göllrich.
A. 7 11. Opern -Preise. E. g. 10 U.

Dienstag, den 31. Dezember:
Die Puppeufee.

Paiitomlni . Ballet - Divertiffement
in 1 An' zug von I . Haßreiter u.

F . Gaul, Musik v. I . Bayer,
arrangiert von Sofie Ulbertl.

Dirigent M. Krause.
Hisranf : Madame Bonivard.

Schwank in 3 Aufzügen von
A. Biffo » und A . Mars,
deutsch von E. Nenmann.
Regie William Schirmer.

A .7 ll . Schauspiel-Preise. E.z.9^/t U.
Freitag , den 3. Januar:

Benefiz d .OberregiffeursO .Fiedler.
Der Rattenfänger v . Hameln.
Große Oper in ' 5 Anfz , v . B .Neßler.

Dampfer - Fahrten
zwischen llerdingeu,

Kaiserswerth nndDüsseldorf.
Dampfer „ Prinz Heinrich " .

Winter -Fahrplan
vom 1 . Okt. 1895 bis auf tveltereS.

An den Wochentagen
Zn Berg:

Bon Uerdingen 6,15 1,05 5,10
„ Wittlaer 6,45 1,35 5,45
„ Kaiserswerth 7,— 1,60 6,—
„ Langst 7,02 1,52 6,02
„ Möncheiiwerth7,22 2,12 6,22

In Düsseldorf 7,55 2,45 6,55
Zu Thal:

Von Düsseldorf 11,30 3,- 7,—
„ Mö»chenwerth11,45 3,15 7,15
„ Langst 12,- 3,30 7,30'

Kaiserswerth 12,05 3,35 7P5' Wittlaer 12,15 3,45 7,45
In Uerdingen 12,85 4,05 8,05

An Sonn - und Feiertagen:
Zu Berg:

Bon Uerdingen 8,05 1,05 5,10
„ Wittlaer 8)35 1,35 5,45
„ Kafferswerth 8,50 1,50 6,—
„ Langst 8,52 1,52 6,02
„ Mönchenwerth 9,12 2,12 6,22

In Düsseldorf 9,45 2,45 6,55
3u Thal:

Von Düsseldorf 10,— 3,- 7,—
„ Mönchenwerthl0,15 3,15 7,15
„ Langst 10.30 3.30 7,30
„ Kaiserswerth 10,35 3,35 7,35
„ Wittlaer 10,45 3,45 7,45

Jii Uerdingen 11,05 4,05 8,05
Ferdinand Segerman « .

In Kaiserswerth und Düsseldorf
silid Gepäckträger.
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